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1 den Brautleuten vor Abſchluß der Ehe zu treffen 


weal⸗ 


1 Fate nen um 3½ Uhr 50 berittene Poliziſten auf dem 


Wen. 
It 


en n 


Dienstag 5. Dezember De 


Graudenzer Zeitung. 


erich täglich 


beide in Craudenz. 


den Monat Dezember 


Für 
werben Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
anitalten und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 


Der Geſellige koſtet für einen Monat 60 Pfg., 


venn man ihn vom Poſlamt abholt, — 75 Pf., wenn er 
durch den Brieſträger in's Haus gebracht wird. 


Die Expedition. 


Die Civilehe in Ungarn. 


Der Juſtizminiſter hat am Sonnabend im un: 
griſchen Abgeordnetenhauſe den lange erwarteten 


beſthentwurf über die Einführung der obligatoriſchen 


Lwilehe vorgelegt und begründet. 
Der Geſetzentwurf beſtimmt u. A.: 


Ehen, welche nicht vor dem Civilbeamten abgeſchloſſen ſind, 

d ungiltig. Will ein Ausländer in Ungarn eine Ehe ſchließen, 
rug er beweiſen, daß gegen ſeine Ehe auch nach den Ge⸗ 
etzen ſeines Vaterlandes kein Hinderniß obwaltet. Als Civil⸗ 
eamten, vor denen eine Ehe ie abgeſchloſſen werden 
fun, gelten: der Vicegeſpan, in den Munizipalſtädten der 
Hürgermeiſter, auch der Stuhlrichter und im Auslande der 
öſterreichiſch⸗ungariſche Vertreter. Eine Eheſchließung, welcher 
ein dreimaliges Aufgebot vorhergehen und welche in Anweſen⸗ 
heit zweier Zeugen erfolgen muß, wird in das Heirathregiſter 
eingetragen. Geiſtliche, welche bei kirchlichen Trauungen mit⸗ 
wirken, Reer der Beweis der Civiltrauung erbracht iſt, 


werden mit empfindlichen Geld» und im Wiederholungsfalle mit 


gefängnißſtrafen belegt. Die Rechtſprechung in Eheſachen 
gehört in den Wirkungskreis der königlichen Gerichtshöfe. 

Der Juſtizminiſter erklärte bei der eicher des Ehe⸗ 
geſetzentwurfes, derſelbe entſpreche der Gleichheit der Bürger 
und der Freiheit der Kirche. Staat und Kirche könnten 


mmmehr nebeneinander und mit einander frei und har⸗ 


moniſch ihre erſprießlichen 7 erfüllen. Das Geſetz 
verletze keinerlei Dogma und 8 fl die Gewiſſensfreiheit 
nicht. Der Miniſter appellirte ſodann an die Vertreter 
der katholiſchen Kirche; ſie mögen Billigkeit und Verſöhn⸗ 
lichkeit bekunden und nicht ohne Grund die Aufregung 
ſteigern. (Lebhafter Beifall.) 
er Kultusminiſter überreichte darauf einen W dr 
wurf, der den Wünſchen der Katholiken in Bezug auf die 
Religion der aus Miſchehen ſtammenden Kin der 
entgegenkommt. Der Geſetzentwurf hebt die Konfeſſions⸗ 
loſigkeit der Kinder vollſtändig auf und beſtimmt, daß 
die Religion der Kinder vor Eintritt in das ſchulpflichtige 
Alter feſtgeſetzt werden muß auf Grund einer der Civil⸗ 
behörde bekannt zu gebenden Vereinbarung, fen ift . 
iſt. Andern⸗ 
falls folgen alle Kinder der Religion des Vaters. Falls die 
Eltern keine Verfügung treffen, iſt die Vormundſchafts⸗ 
behörde hierzu verpflichtet. Uneheliche Kinder folgen der 


Religion der Mutter. 


Der Juſtizminiſter erklärte noch, durch dieſe Geſetze ſei 
das kirchenpolitiſche Programm der Regierung abgeſchloſſen. 
Eljenrufe.) Der Kampf zwiſchen Staat und Kirche wird es 
aber nicht ſein, denn daß die ungariſchen Biſchöfe ſich zu 
der Civilgeſetzgebung ruhig verhalten werden, iſt nicht an⸗ 
zunehmen. Erreichen werden ſie aber ſchwerlich viel, denn 
die Mehrheit des ungariſchen Ober und Unterhauſes ſcheint 
ſchon jetzt der Regierung geſichert. 


— — — 


Anuarchiſten⸗Verſammlung in London. 

Die für dieſen Sonntag in London erwartete öffentliche 
Maſſenverſammlung der Anarchiſten auf dem Tra⸗ 
falgar Square hat die Polizei wenn auch nicht zu ver⸗ 
re ſo doch in ihrer Wirkung weſentlich abzuſchwächen 
gewußt. 

In den Londoner Anarchiſtenkreiſen herrſchte ſchon am 
Sonnabend die größte Aufregung, da ihnen durch einen 
ihrem Verbande angehörigen Poliziſten die Mittheilung zu⸗ 
gegangen war, daß aus Furcht vor möglichen Gewaltthaten 


bei der geplanten Verſammlung die gefährlichſten Elemente 


der Anarchiſten ſchon am Sonnabend verhaftet werden 
ſollten. Es hieß, es ſeien 28 Haftbefehle erlaſſen. Das 
Redaktionslokal des anarchiſtiſchen Hauptorgans „Common⸗ 
weal“ wurde ſofort in Vertheidigungszuſtand geſetzt, die 
Holztreppe zur Druckerei abgetragen, die Thüren ver⸗ 
barrikadirt und Drähte gezogen, um Alarmſignale zu geben 
und das Eindringen zu erſchweren. Für die Verſammlung 
wurden in der Druckerei des „Commonweals“ in großer 
Menge anarchiſtiſche Flugſchriften vorbereitet, die in Hüllen 
von Bombengeſtalt mit daran hängender Lunte und der 
Aufſchrift Dynamit unter die Menge, namentlich aber 
unter die Poliziſten geworfen werden ſollten. Die Anar⸗ 
chiten machten die größten Anſtrengungen, 1 zur 
zahlreichen Theilnahme an der Verſammlung zu gewinnen. 
Trotz des Verbots der Verſammlung hatten ſich viele 
Neugierige eingefunden, und das Anarchiſtenblatt „Common⸗ 
„welches einen Artikel „Bomben“ enthielt, in dem 

das Attentat in Barcelona geprieſen wird, fand vielen 
Abſatz. Um 3 Uhr Nachmittags verſuchte ein Anarchiſt den 
ockel der Nelſonſäule zu beſteigen; er wurde aber 


unter dem Ziſchen der Menge een Als die Verſuche, 


den Sockel der Nelſonſäule zu beſteigen, ſich wiederholten, 
atze und trieben die Menge auseinander. Die übrigen 


mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, Koflet für Grandenz in der 
Erpedſtion, und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1,80 Mk. einzelne Nummern 15 Pf 
aujerlionspreis: 15 Pf. die Zeile für Privatanzeigen aus dem Reg.-Bez. Marienwerder ſowie für alle 
Stellengeſuche und Angebote, 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, im Rellamentbeil 50 Pf. 
trantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: A 
Druck und Berlag von Guſtav Röthe's Buchdruckerei in Graudenz. 


brlel⸗Adreſſe: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Abr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


[bert Broſchek 
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Polizeimannſchaften ſchritten gleichzeitig ein, und da Wider⸗ 
ſtand von der Menge nicht geleiſtet wurde, war der Platz 
bald geſäubert. 

Schon vor einigen Tagen wurden auch in London 
anarchiſtiſche Flugſchriften vertheilt, die ſich an die fran⸗ 
zöſiſchen Soldaten wenden, um ſie aufzufordern, ihre 
Offiziere zu erſchießen. Die „franzöſiſchen Soldaten“, oder 
wohl beſſer die franzöſiſchen Anarchiſten in deren Namen, 
haben die daß fe gegen rompt beantwortet mit der Ver⸗ 
ſicherung, daß ſie gegen die Bourgeois gehen würden, ob⸗ 
gleich dieſe auf ihren Schutz, rechnen. Dieſe Antwort wurde 
in cen. Sprache am Sonntag auf Trafalgar Square 
vertheilt. 

2 


Polniſcher Sprachunterricht. 


Eine Anzahl widerſpruchsvoller Meldungen über 
die Einführung des PDT Sprachunterrichts (von der 
bon en ab) in den Volksſchulen der Provinz Poſen 
von Oſtern nächſten Jahres ab, werden bekannt und ver⸗ 
breitet. Die Miniſterialverfügung iſt noch nicht be- 
kannt gemacht. Wir beſchränken uns daher für heute auf 
Folgendes: 

Das halbamtliche „Poſener Tageblatt“ berichtet: Re⸗ 
gierungsſeitig iſt man ſich dahin ſchlüſſig geworden, den 
polniſchen Sprachunterricht für die Zwecke des 
Religionsunterrichts in den Lehrplan der Volks⸗ 
ſchulen der Provinz Poſen von Oſtern ab wieder aufzu⸗ 
nehmen. Durch das Zugeſtändniß ſoll erreicht werden, daß 
die polniſchen Kinder ſoviel polniſch leſen lernen, um 
die religiöſen Unterrichtsbücher mit Verſtändniß benutzen 
ſie können. Der Erzbiſchof v. Stablewski iſt von der Ab⸗ 


icht der Staatsregierung, die Wiederaufnahme des polniſchen 
Sprachunterrichts von 
verſtändigt. | 

Nach der „Poſ. Ztg.“ hat ſich beſonders Erzbiſchof 
v. Stablewski an der e, jenes Zugeſtändniſſes be⸗ 
theiligt. Als der Reichstags⸗Abgeordnete Propſt Dr. von 
Jazdzewski ſich auf eine ihm vom Reichskanzler Grafen 
Caprivi gegebene ſchriftliche Zuſage berief und nachdem 
eine Poſener in ſehr hoher Stellung befindliche Perſönlich⸗ 
keit, welche die Angelegenheit baldigſt zu einem zufrieden⸗ 
ſtellenden Ende geführt ſehen wollte, für die polniſchen 
Forderungen eingetreten war, wurde die Miniſterial⸗ 
verfügung erwirkt, welche die Einführung des polniſchen 
Sprachunterrichts mit zwei Stunden wöchentlich beſtimmt. (2) 

Aus allen Meldungen geht jedenfalls hervor, daß die 
Regierung eine Sprach = Verfügung ausgearbeitet hat, die 
den Wünſchen der Polen entgegenkommt und ſicherlich 
in deutſch- nationalen Kreiſen wieder Verſtimmung er⸗ 
regen wird. 

Vom pädagogiſchen Standpunkte aus hält man, wie 
uns aus Poſen geſchrieben wird, den planmäßig und unter 
gehöriger Disziplin ertheilten polniſchen Unter⸗ 
richt nicht für jo ſchädlich, als den jetzigen total ver— 
wahrloſten Zuſt and. Das Bedenkliche liegt hier aber in 
dem . überhaupt, in dem fortwährenden 
Wechſel des Schulſyſtems der Regierung. Daß die 
Polen mit dieſen zwei Stunden polniſchen Unterrichts 
und von der dritten Stufe ab 5 ſind, wird 
niemand glauben, der die Begehrlichkeit der Polen kennt. 
Man wird ſehr bald einſehen, daß die Zahl der polniſch 
ſprechenden Lehrer bei weitem nicht ausreicht, den polniſchen 
Unterricht allen Kindern polniſcher Zunge zu ertheilen und 
darum Einführung dieſes Unterrichts in den Seminaren 
fordern. Zum Gebrauch für den polniſchen Unterricht iſt 
übrigens unter der Kontrolle der Regierung ein neues 
Leſebuch zuſammengeſtellt. Daſſelbe iſt eine Umarbeitung 
des alten polniſchen Leſebuches, das früher benutzt wurde, 
und in dem offiziellen Verlage von Mittler in Berlin er⸗ 
ſchienen. 


ſtern ab zu veranlaſſen, bereits 


— . 
| Berlin, 4. Dezember. 
— Der Kaiſer hat bei der großen Parade in Han⸗ 


nover in einer längeren eindringlichen Anſprache an die 


zur Reitſchule kommandirten Offiziere auch die Vorgänge 
des Hannoverſchen Spielerprozeſſes zur Sprache gebracht. 

— Das Kaiſerpaar iſt am Sonnabend Abend mittels 
Sonderzuges von Hannover kommend auf der Wildpark⸗ 


ſtation wieder eingetroffen und hat ſich nach dem Neuen 


Palais begeben. 

— Die Anerkennung, welche der Kaiſer dem Hannoverſchen 
Männer geſangverein für die am letzten Freitag geſungenen 
Lieder ausſprach, hat er mit den Worten eingeleitet: Ich meine, 
Sie haben ſich immer noch mehr vervollkommnet.“ Auf be⸗ 
ſondern Wunſch der Kaiſerin wurde Kremſers „Komm, o komm 
holdes Kindchen“ geſungen. Auf Veranlaſſung des Kaiſers 


wurden mehrere Nummern (niederländiſche Lieder) wiederholt. 


Der Kaiſer nahm während der Geſänge ſelbſt das Notenblatt in 
die Hand und taktirte lebhaft mit. 

— Zu den Jubila ren des nächſten Jahres gehört in 
erſter Reihe, ſowohl dem Range als auch dem Tage nach 
der Kaiſer. Am 27. Januar, als an ſeinem 35. Geburts⸗ 
tage, wird der oberſte Kriegsherr ſeine 25jährige Zugehörig⸗ 
keit zur; Armee feiern. Am 27. Januar 1869 wurde der 
damalige Prinz Wilhelm zum Sekonde⸗ Lieutenant im 1. 


ee, nen zu Fuß ernannt und à la suite des 1. Ba⸗ 


taillons (Berlin) 2. Garde⸗Landwehr⸗Regiments geſtellt. 


— Durch Berliner Blätter iſt in den letzten Tagen die 
Nachricht verbreitet worden, daß der Kaiſer aus Anlaß der 


Entſcheidung über Embleme, welche an dem Denkmal für 


. N 


Geſellige. 
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Vortrag ſoll in den nächſten Tagen folgen über 
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68. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: Brieſen: P. Conſchorowskt. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr. 
F. W. Nawrotzki. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: O. Auſten. Krone Br: E. Philipp 
Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: A. Trampnau Marienwerder: N. Kanter 
Neidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: P. Minning u F. Albrecht. Rieſenburg 
2 Schwalm. Roſenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Soldau: „Glo“. Strasburg: A. Fuhrich 


Chriſtburg 
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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Hriginalpreiſen ohne Ports- oder Jpeſenberechunng. 


Kaiſer le ſch I. angebracht werden ſollen, bemerkt habe, 
es handle ſich nicht um ein Volksmonument, ſondern » 
um ein Denkmal der Dynaſtie. Dieſe Nachricht iſt, wie 
der „Reichsanzeiger“ im amtlichen Theile veröffentlicht, 
2 Der Kaiſer hat ſich nach dem „Reichsanzeiger“ in 
olchem Sinne nicht geäußert. 


— Die auf den 8. Dezember d. Is. anberaumte Sitzung 
des Landes⸗Eiſenbahnraths iſt wegen des an dieſem 
Tage ſtattfindenden katholiſchen Feiertags auf den 12. 
Dezember, Vormittags 10 Uhr, verlegt. Das hätte auch 
ſchon früher auf dem Kalender bemerkt werden können, zu⸗ 
mal die Bekanntmachung der Tagesordnung von dem ka⸗ 
tholiſchen Miniſterialdirektor Bredenfeld unterzeichnet war. 
Jett macht die Verlegung deu Eindruck, als ob ſie infolge der 
Reklamationen der „Germania“ und anderer klerikaler 
Blätter erfolgt ſei. 

— Die deutſche Wehrord nung enthält zwei erwähnens⸗ 
werthe neue Beſtimmungen über den Einjährig⸗freiwilligen 
Dienſt. Zunächſt iſt der Reichskanzler in Zukunft er⸗ 
mächtigt, in beſonderen Fällen ausnahmsweiſe dem Zeugniß 
über die beſtan dene Abſchlußprüfung an einer deutſchen Lehr⸗ 
anſtalt, bei der nach dem ſechſten Jahrgange eine ſolche Prüfung 
ſchafflicher die Bedeutung eines giltigen Zeugniſſes der wiſſen⸗ 
chaftlichen Befähigung für den einjährig⸗freiwilligen Dienſt auch 
dann beizulegen, wenn der Inhaber des Zeugniſſes die zweite 
Klaſſe der Lehranſtalt nicht ein volles Jahr hindurch beſucht hat. 
Derartige Geſuche ſind an den Civilvorſitzenden derjenigen Erſatz⸗ 
kommiſſion zu richten, in deren Bezirk der Betreffende geſtellungs⸗ 
pflichtig ſein würde, ſofern er bereits das militärpflichtige Alter 
erreicht hätte. Ferner ſoll in Zukunft die Erſatzbehörde dritter 
Inſtanz befugt ſein, den zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt Be⸗ 
rechtigten, welche die nöthige moraliſche Qualifikation 
für den freiwilligen Eintritt nicht mehr beſitzen, die Be⸗ 
rechtigung zu ent ziehen. Nach der bisherigen Faſſung der 
Wehrordnung konnte dieſe Berechtigung dem Berechtigten 
nur entzogen werden wegen ſtrafbarer Handlungen, die ſeine 
Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes zur Folge 
gehabt haben würden, falls ſie während ſeiner aktiven Dienſtzeit 
begangen waren,? entzogen werden. Es war aber bereits am 
1. April d. J. aus Anlaß eines beſonderen Falles (der Berechtigte 
war notoriſcher Zuhälter) vom Reichskanzler eine der jetzigen 
Faſſung der Wehrordnung entſprechende Verfügung ergangen. 

— Bei der Landtags⸗Erſatzwahl in Sagan⸗Sprottan 
wurde Amtsrath Reinecke (Ober⸗Mednitz), freikonſervativ, 

— In Berlin iſt am Sonnabend ein zahlreich beſuchter 
Parteitag der freiſinnigen Vereinigung unter dem 
Vorſitz des Abg. Schrader unter Betheiligung von Bamberger, 
Wiſſer, Rickert, Barth, Wilbrand, Brömel ꝛc. eröffnet worden. 
Das vorgelegte Statut iſt mit einigen Aenderungen genehmigt 
und der Name „Wahlverein der Liberalen“ angenommen worden. 


— Der Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags 
iſt diesmal die ungewöhnlich große Zahl von etwa 80 angefochtenen 
Wahlen überwieſen worden. Es befinden ſich darunter eine 
ganze Reihe ſolcher, bei denen die Entſcheidung nur mit knappſter 
Mehrheit erzielt wurde. 

— In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß die Polen, 
entgegen ihren bisherigen Erklärungen, jetzt entſchloſſen ſind, für 
die Handels verträge einzutreten, auch die Gegner der Ver— 
träge in der Centrumspartei bleiben unter der Hälfte, ſodaß 
die Annahme auch des rumäniſch ken Handelsvertrags geſichert 


erſcheine. Die zweite Vollſitzung dürfte am 11. Dezember 
ſtattfinden. 
— Der Leiter der Freiland bewegung, Dr. Hertzka 


aus Wien, iſt gegenwärtig eifrig dabei, für ſeinen Plan, der 

dahingeht, in den — freilich erſt zu entdeckenden — Hochlands⸗ 

gebieten Centralafrikas eine ſozialiſtiſche Kolonie „Frei⸗ 
land“ zu gründen, in Deutſchland Stimmung zu machen. Er 
bezeichnet ſein Syſtem mit dem Namen: Sozialliberalismus; in 
ſeinem Gemeinweſen ſoll die Triebfeder zur Arbeit der frei⸗ 
waltende Eigennutz ſein, die freie Konkurrenz die Ausgleichung 
von Produktion und Verbrauch, von Angebot und Nachfrage 
herbeiführen. Den in Arbeitsgruppen mit einem gewählten 
techniſchen bezw. kaufmänniſchen Leiter an der Spitze Arbeitenden 
ſoll in „Freiland“ durch die Einrichtung einer Centralbank 
zinslos aber haften drückzahlbar Kapital — Geld — vorgeſtreckt 
werden. Hertzka will in ſeinem Staat das Gold als den beſten 
und ſicherſten Werthmeſſer beibehalten. Im kommenden Frühjahr 
ſoll die erſte Verſuchsexpedition in Afrika landen. Die Mittel 
ſollen bereits aufgebracht ſein. Dr. Hertzka hat bereits in Frank⸗ 
furt a. M. und in Hamburg geſprochen, wo er einen harten 
Strauß mit den Sozialdemokraten zu beſtehen hatte, die ſich mit 
allen Kräften gegen das Unternehmen ſträuben. In Berlin 
ſprach Dr. Hertzka zuerſt über „Freiland und Sozialdemokratie“, 
hiebei ſich in Gegenſatz zu dieſer Partei ſetzend, ſodann in einem 
zweiten Vortrag über „Freiland und Liberalismus“, wobei er 
ſich als Anhänger des Liberalismus bekannte. Ein dritter 
„Antiſemitismus 
und Freiland.“ 

— Der Jug eendlehr er der Berliner freireligiöſen 
Gemeinde Dr. Bruno Wille erhielt vom königlichen 
Provinzial⸗Schulkollegium zu Berlin folgendes vom 24. No⸗ 
vember datirtes Schreiben: 

„Nach den von uns angeſtellten Ermittelungen und dem 
Jahresbericht der freireligiöſen Gemeinde zu Berlin für 
1892/93 üben Sie in Berlin eine konzeſſionspflichtige 
unterrichtliche Thätigkeit aus, obgleich Sie nicht im 
Beſitze der erforderlichen Konzeſſion ſind. Wir unterjagen: 
Ihnen hierdurch jede derartige Thätigkeit, indem wir Ihnen zu⸗ 
gleich für jeden gegen dieſes Verbot verſtoßenden Kontraventions⸗ 
fall eine Exekutivſtrafe von 100 (Einhundert) Mark, im Uns 
vermögensfalle von 10 (zehn) Tagen Haft androhen, welche Strafe 
im Uebertretungsfalle gegen Sie feſtgeſetzt und vollſtreckt 
wird. Königliches Provinzial⸗Schulkollegium. Tappen.“ 

Der Vorſtand der freireligiöſen Gemeinde hat beſchloſſen, 
Herrn Dr. Wille die Mittel zu gewähren, um unter Bei⸗ 
ſtand eines Rechtsanwalts ſein und der freireligiöſen Kinder 
verfaſſungsmäßiges Recht zu wahren, 88 
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einer weiteren Pflegeſchweſter ſich herausſtellen werde. 
doppelter Anbau für das Rettungshaus wie für die Kleinkinder⸗ 


In ee das neue Miniſte rium man endlich 
fereng. Caſimir Perier hat ſich Sonnabend früh zum 
Präfidenten begeben, um ihm den günſtigen Ausgang ſeiner 
Verhandlungen mitzutheilen. Das Miniſterium iſt folgender⸗ 
maßen zuſammengeſetzt: Caſimir Périer Präſident und 
Auswärtiges; Raynal Inneres, Burdeau Finanzen; 
Spuller (dem urſprünglich das Präſidium zugedacht war) 
Unterricht; Duboſt Juſtiz; General Mercier (der bis⸗ 
her in Bordeaux kommandirte) Krieg; Admiral Lefeévre 
Marine; Marty Handel; Viger Ackerbau; Jonnart 
Arbeiten; Dalcaſſe Unterſtaatsſekretariat der Kolonien. 

Die Miniſter haben ſich Sonnabend Nachmittag Carnot 
vorgeſtellt. 

Die gemäßigt⸗republikaniſchen und konſervativen Blätter 
beiitheilen das neue Miniſterium günſtig, die radikalen 
Organe äußern ſich dahin, 5 es ein reaktionäres Miniſterium 
ſei und geben ihrer Befriedigung Ausdruck, daß nunmehr 
jede Zweideutigkeit geſchwunden dei 

Die ſchwere Beſchuldigung, einen Mord begangen zu 
haben, hat Paul Rochefort gegen den früheren Miniſter 
des Innern Couſtaus geſchleudert, weswegen dieſer Roche⸗ 
fort gerichtlich belangen will. Rochefort behauptet, er habe 
die Thatſache von dem Italiener Marinoni erfahren, der 
jedoch leugnet, jemals eine ſolche Aenßerung gethan zu haben. 

Der Polizeichef Bertillon bereitet ein Album vor, 
in welchem Photographien aller bekannten Anarchiſten 
veröffentlicht werden. Das Album ſoll unter dem Publikum 
zirkuliren und man hofft, daß es gute Dienſte leiſten werde. 

Bulgarien. Der auf den Fürſten Ferdinand geplante 
Mordanſchlag ſollte ſchon am Tage vor Ankunſt der 
Leiche des Grafen Hartenan in Sofia ai werden, 
iſt aber durch einen Zufall zwei Tage vorher entdeckt 
worden. Der Hanuptſchuldige iſt der frühere bulgariſche 
Offizier Iwanow, der vor drei Jahren als Brigadeadju⸗ 
tant mit der Brigadekaſſe durchgegangen war. Iwanow, 
der einen ruſſiſchen Paß hatte, wurde im Eiſenbahnzuge 
von einem früheren Kameraden erkannt und entfloh auf 
der Station Kaſitſchane, verfolgt von Gendarmen und 
Bauern, auf die er wiederholt feuerte. Der Polizei von 
Sofia unter Führung des Polizeichefs gelang es nach langer 
Verfolgung, Iwanow zu verhaften, der alsdann ein offenes 
Geſtändniß ablegte. Danach war er in ruſſiſche Dienſte 
getreten, ſchlecht behandelt und für unwürdig angeſehen 
worden, eine Uniform zu tragen. Das machte ihm das 
Leben unerträglich. Die beiden bulgariſchen Flüchtlinge 
Grujew und Bende rew riethen ihm, den Bulgaren einen 
Dienſt zu leiſten, indem er ſie von der Schreckensherrſchaft 
des Prinzen und Stambulows befreite. Unter den Mit⸗ 
ſchuldigen Jwanows ſcheint ſich auch deſſen Bruder, ein 
Gymnaſiaſt in Sofia, zu befinden, der Jwanow Unterſchlupf 
gewährt hatte. Verhaftet ſind auch mehrere Studenten der 
Univerſität in Sofia, die des Anarchismus verdächtig ſind. 
Im Gefängniſſe geberdete Iwanow ſich wüthend und rief 
aus: „Ich würde den Fürſten auch heute tödten, 
wenn ich könnte.“ Er geſtand, daß er das Attentat 
ſchon vor Kurzem in Philippopel ausführen wollte, doch 
mangelte ihm die Gelegenheit, da der Fürſt wegen Krankheit 
nicht ansging. 


— — ——:ßb 


Ans der Provinz. 
Grandenz, den 4. Dezember. 


— Die Weichſel iſt heute hier auf 1,93 Meter ge⸗ 
fallen. — Der Waſſerſtand bei Warſchau war geſtern 
rüh 1,93, heute 2,08. Ein Telegramm meldet uns ſo⸗ 
ben kleinen Eisgang. 

— Die Cholera⸗Station Graudenz iſt nunmehr 
zleichfalls aufgehoben worden. Auch die Choleraſtation 
an der Warthe in Poſen iſt aufgehoben worden. 

Die Freigabe des alten Danziger Fiſchmarkts für 
den Obſt⸗ und Fiſchhandel iſt mit Genehmigung des Herrn 
Medizinal⸗Miniſters wieder erfolgt. Das Mottlauwaſſer 
ſoll indeß bis zum Herbſt 1894 von Zeit zu Zeit 
bakteriologiſch unterſucht werden, und beim Auffinden von 
Cholerakeimen ſollen dieſelben Vorſichtsmaßregeln wie in 
dieſem Jahre getroffen werden. 


— Ein gewaltiger Schneeſturm iſt am Sonnabend über 
verſchiedene Bezirke der öſtlichen Provinzen dahingebrauſt und 
hat weite Gefilde mit einer Schneedecke überzogen. In Königs⸗ 
berg iſt ein Schneeſturm von ſolcher Heftigkeit ſchon ſeit langen 
Jahren nicht mehr beobachtet worden. In förmlichen Wolken 
wurden dort die harten Schneekryſtalle durch die Straßen gejagt, 
die Luft war vollkommen angefüllt mit dieſen kleinen Eiskörpern, 
die von dem Sturme in die Kleider eingebohrt wurden, und wo 
ſie entblößte Stellen trafen, förmlich Schmerz verurſachten. Auf 
den Straßen war es in Folge deſſen ungewöhnlich menſchenleer, 
da Niemand ſich in das Unwetter hinauswagte. Aus Pillau 
ging während des Sturmes ein engliſcher Dampfer nach London 
in See, und zwar von dem Oberlootſen Bölk geführt, zu deſſen 
Abnahme in See der Lootſendampfer „Pilot“ folgte. Die See 
ging aber jo hoch, daß ſich die beiden Dampfer, ohne Schaden zu 
nehmen, uicht nähern konnten, weshalb die Abnahme des Ober⸗ 
lootſen unterbleiben mußte. Herr Böltk wird daher, falls der 
Taten von Neufahrwaſſer zu erreichen iſt, dort, ſonſt erſt in 
Kopenhagen den engliſchen Dampfer verlaſſen können. — An vielen 
Orten hatte das Unwetter auch Verkehrsſtörungen im 
Gefolge, jo z. B. in Danzig, wo verſchiedene Eiſenbahnzüge Ver⸗ 
ſpätungen erlitten. 

Zu Mitgliedern der Weſtpreußiſchen Aerztekammer 
ſind aus dem Regierungsbezirk Marienwerder gewählt als 
ordentliche Mitglieder die Herren Direktor Dr. Grunau⸗Schwetz, 
Dr. Martens⸗Graudenz, Dr. Szumann⸗Thorn, Wodtke⸗ 
Thorn, Lucks⸗Kulm und Sanitätsrath Dr. Poppo⸗Marien⸗ 


werder, als Stellvertreter die Herren Sanitätsrath Dr. Han ne⸗ 


mann⸗Chriſtburg, Sanitätsrath Dr. Winſelmann⸗ Thorn, 
Sanitätsrath Dr. Müller⸗Konitz, Dr. Matz⸗Dt. Krone, Dr. 
Bajohr⸗Biſchofswerder und Meltzer⸗Graudenz. 

Viele Hände regen ſich, um den am Mittwoch ſtatt⸗ 
findenden Bazar des Peterſon⸗Stiftes den Beſuchern an⸗ 
genehm zu machen. Um der guten Sache willen iſt demſelben 
guter Erfolg zu wünſchen. Die Zahl der in das Rettungs⸗ 
Waiſenhaus aufgenommenen Knaben iſt von 16 auf 20 vermehrt. 
In der Kleinkinderſchule befinden ſich gegenwärtig 105 Kinder. 
Außerdem wohnen 2 Diakoniſſen in der Anſtalt, von denen die 
eine ſich der Armen und Kranken annimmt. Die Anſtellung 
einer dritten Diakoniſſin, einer ſogenannten Pflegeſchweſter, war 
ſchon beſchloſſen, wurde jedoch auf Wunſch der Vertreter des 


vaterländiſchen Frauenvereins zum Zwecke der leichteren Durch⸗ 


führung des Beſchluſſes wegen Anſtellung einer zweiten Pflege⸗ 
ſchweſter deſſelben, ſo lange verſchoben, bis ein Bedürfniß va 
n 


ſchule wurde im vergangenen Jahre ausgeführt. Die Geſammt⸗ 
betrugen im rin 1892/93 11297,42 Mk., wovon der 


Anban 5950,13 Mk. beanſpruchte. 


— Der landwirthſchaftliche Verein Kulm will eine Petition 
an den Kriegsminiſter wegen Errichtung einer Konſerven⸗ 


. 


ab rit in Kulm ſenden. Der e Verein 


„Eichenkranz“ erkannte in ſeiner en Sitzung die Vor⸗ 


theile einer ſolchen Fabrik beſonders für die viehzü 
Landwirthe an, ſprach fi aber n aus, daß Graudenz ein 
viel geeigneterer Ort für eine ſolche Fabrik ſein würde. Der 


Verein Eichenkranz beabſichtigt demgemäß, ſelbſt in der Sache 
vorzugehen. In der letzten Vereinsſitzung am Sonnabend, 
welche nur ſchwach beſucht war (der Vorſitzende und mehrere 
Mitglieder ſind an Influenza erkrankt), erſtattete zunächſt 
Herr Ingenieur Ventzki als Delegirter Bericht über die Central⸗ 
vereinsſitzung in Danzig. Wir haben im Geſelligen bereits 
ausführlich über die Danziger Verhandlungen berichtet; Herr 
Ventzki ergänzte die Mittheilungen durch allerlei für die Land⸗ 
wirthe intereſſante Einzelheiten, insbeſondere ging er näher auf 
die Düngung, die Moorkultur und die ungariſche Pferdezucht ein. 
Zur Aufſtellung des Jahresberichts wählte die Verſammlung im 
Weſentlichen die vorjährige Kommiſſion, neugewählt wurden die 
Herren Gerike-Grandenz und Leißner⸗Kabilunken. 

— Zur Bahnſteigabſperrung iſt beſtimmt worden, daß 
Reiſende, welche wegen Verſpätung eine Fahrkarte nicht mehr 
haben löſen können, an dem Betreten des Bahnſteigs nicht ver⸗ 
hindert werden dürfen. 

Danzig, 2. Dezember. (D. Z.) Bei den Arbeiten an der 
Niederlegung der Baſtion „Eliſabeth“ find geſtern durch 
einen plötzlichen Erdſturz, wie ſie ſich bei dem wenig haltbaren 
Erdboden ſchon früher einige Male ereignet haben, drei Ar⸗ 
beiter verſchüttet worden. Zwei wurden uur halb, der dritte 
jedoch vollſtändig unter der Erde begraben. Die Rettungsarbeiten 
förderten ihn, bereits bewußtlos und dem Erſtickungstode 
nahe, zu Tage. Der Verunglückte wurde nach dem Stadtlazareth 
geſchafft, wo er ſchwer krank darnieder liegt. 

Zu der in dieſen Tagen beim hieſigen Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegium abgehaltenen Rektoren⸗ Prüfung hatten ſich 8 
Lehrer gemeldet; ſechs unterzogen ſich der Prüfung und fünf 
beſtanden dieſelbe. 

Geſtern Nachmittag fand die General⸗Verſammlung der 
Aktionäre der Zucker⸗Raffinerie ſtatt, in welcher der Ge⸗ 
ſchäftsbericht für die Zeit vom 1. Juli 1892 bis dahin 1893 
erſtattet und die Bilanz genehmigt wurde. Es ſind in der letzten 
Kampagne 579864 Centner Rohzucker verarbeitet worden. Der 
Gewinn in dem letzten Geſchäftsjahr betrug 484905 Mk., von 
welchem die Unterbilanz am 30. Juni 1892 mit 352394 Mk. 
getilgt und 128988 Mk. auf Abſchreibungen verwendet werden 
konnten. Der Reſt wurde auf das neue Geſchäftsjahr vor⸗ 
getragen. 

t Danzig, 3. Dezember. Der Heſſe'ſche Männergeſangverein 
beging geſtern die Feier ſeines 25jährigen Stiftungsfeſtes 
in den feſtlich geſchmückten Räumen der Concordia, wozu ſich 
gegen 300 Herren eingefunden hatten. Von auswärts war dazu im 
Auftrage des Provinzial⸗Sängerbundes eine Deputation von zwei 
Herren aus Memel, ferner waren Deputirte aus Lauenburg und 
Dirſchau erſchienen. Die Geſangvereine aus Lauenburg, ferner der 
„Sängerkreis“ und „Libertas“ von [hier ſpendeten je einen ſilbernen 
Nagel für die Vereinsfahne. Den erſten Theil des Programms bildeten 
Solo⸗ und Chorgeſänge, darunter Kompoſitionen des Dirigenten 
Herrn Muſikdirektor Heſſe, ſowie Klaviervorträge des Herrn 
Dr. Fuchs. — Der F Frauenverein eröffnete 
heute einen Bazar in den Ränmen des Franziskaner⸗ 
kloſters. Batd füllten ſich die mit künſtleriſchem Geſchmack 
in ein feſtliches Gewand gekleideten und mit Gaben 
aller Art reich ausgeſtatteten Räume; unter Anderen erſchienen 
der Herr Oberpräſident v. Goßler, Herr Oberbürgermeiſter 
Dr. Baum bach, Herr Landesdirektor Dr. Jaeckel ſowie die 
ſonſtigen Spitzen der Civil⸗ und Militärbehörden mit ihren 
Damen. Der Bazar iſt wohlgelungen, auch der pefuniäre 
Erfolg wird nicht fehlen, was um ſo mehr zu wünſchen iſt, da 
der Verein für das nächſte Jahr wieder größerer Mittel bedarf. 

? Freyſtadt. 3. Dezember. Die Viehzählung hat für 
unſere Stadt einen Beſtand von 606 Stück Rindvieh und 692 
Schweinen ergeben. Bei der Zählung am 1. Dezember 1892 
waren hier 676 Stück Rindvieh und 700 Schweine vorhanden; 
Der Futtermangel hat alſo hier einen Rückgang des Viehbe⸗ 
ſtandes bewirkt. 

y Kulmſee, 2. Dezember. Der kaufmänniſche Verein 
beſchloß im vorigen Jahre, das Geben von Weihnachtsge⸗ 
ſchenken abzuſchaffen. Dieſer Beſchluß ſcheiterte aber daran, 
daß ihm nicht ſämmtliche Kaufleute beitraten. Geſtern haben 
nun wieder mehrere Kaufleute beſchloſſen, bei einer Konventional⸗ 
ſtrafe von 100 Mk. in dieſem Jahre keine eee eee 
zu geben. — Geſtern Abend brannte im Nachbardorfe Skompe 
die Scheune des Beſitzers Metzner nieder. Der ganze Futter⸗ 
vorrath und die Geräthſchaften find verbrannt. Bedauerlich iſt, 
daß die Kulmſeeer Freiwillige Feuerwehr, obwohl ſie alarmirt 
worden war, doch nicht auf die Brandſtätte, welche nur ½ Meile 
von der Stadt entfernt liegt, hinausfuhr. Die Gutsfeuerſpritze 
vom Gute Kunzendorf, welches ½ Meile hinter der Stadt liegt, 
war auf der Braudſtätte erſchienen. 


K Thorn, 3. Dezember. In dieſer Kampagne haben aus 
Rußland auf der Weichſel die Grenze bei Schillno 1769 Traften 
paſſirt. Sie enthielten Kiefern: 480 180 Rundhölzer, 804 475 
Balken, Mauerlatten, Timber, 457023 Sleepers, 9906 Riegelholz, 
1371416 Schwellen, 11500 Bretter und Bohlen; Tannen: 
19811 Rundholz, 17583 Balken, Mauerlatten, Timber; Eiche n: 
3606 Rundholz, 35735 Rundſchwellen, 16334 Grubenpfähle, 
70791 Plaucons, 30878 Kreuzhölzer, 1088415 Schwellen, 26079 
Weichen, 44817 Tramway, 306465 Stäbe, 267031 Blamiſer, 208190 
Speichen; verſchiedene Hölzer: 50683 Rundelſen, 4588 
Rundeſchen, 201 Rundespen, 555 Rundrüſtern, 2658 Rundbirken, 
2695 Rundweißbuchen, 65 Rundrothbuchen, 35 Rundahorn, 1500 
buchene Felgen, 21951 haſelne Bandſtöcke. In Rußland ſind 
bisher noch keine nennenswerthen Waldkäufe abgeſchloſſen. Die 
Verluſte, welche ruſſiſche Verkäufer in dieſem Jahre in Deutſch⸗ 
land in Folge der Sanitätsſteuer, des erhöhten Zolles u. ſ. w., 
erlitten haben, ſind, obwohl die Preiſe für Bauholz ſtiegen, doch 
jo bedeutend, daß mancher Händler ruinirt worden iſt. 

O Strasburg, 3. Dezember. Heute hielt der Krieger⸗ 
Verein ſeine Hauptverſammlung ab. Aus dem Jahresbericht 
iſt zu erſehen, daß die Zahl der Mitglieder gegen das Vorjahr 
von 233 auf 247 geſtiegen iſt. Das Vermögen der Sterbekaſſe 
beläuft ſich auf 7036 Mark. Die Einnahme der Vereinskaſſe 
betrug 907 Mark und die Ausgabe 830 Mark. In den Vorſtand 
wurden folgende Herren wiedergewählt: Abramowski⸗Schwetz als 
Vorſitzender, P. Weißermel⸗ Amt Strasburg als deſſen Stell⸗ 
vertreter, R. Heinrich als Kaſſirer, Kaulfuß als Schriftführer 
und Lonk, Zeep, Dunkel, Makowski und Skowronski als Ordner. 
— Aufſehen erregt hier das plötzliche Verſchwinden der Frau 
Chanſſeeaufſeher K. Dieſelbe hat am Freitag ſpät Abends, ohne 
ſich zum Ausgange beſonders anzukleiden, ihre Wohnung verlaſſen, 
indem ſie angab, daß ſie ihre hier lebende Mutter beſuchen 
wolle. Letzteres iſt jedoch nicht geſchehen. Bis jetzt fehlt von 
der Verſchwundenen jede Spur. 

Oſche, 2. Dezember. Die neue Wegeſtrecke Altfließ⸗ 
Schliewitz bleibt den Winter über für Fuhrwerke ge⸗ 
ſperrt. Schon jetzt weiſen die ſteilen Böſchungen in Folge des 
Regenwetters gewaltige Riſſe auf. — Das Schwarzwaſſer 
hat zur Zeit eine für dieſe Jahreszeit ſeltene Höhe erreicht und 
iſt noch im Steigen begriffen. Die meiſten 2 Wieſen 
ſtehen unter Waſſer. — Bei der geſtrigen Viehzählung hat 
ſich herausgeſtellt, daß die Stückzahl für Rind vieh gegen das 
Vorjahr in Folge des Futtermangels in einzelnen Haideort⸗ 
ſchaften zurückgegangen iſt. 

I Marienwerder, 3. Dezember, 2 der evangeliſchen 
Kirche zu Luiſenwalde wurde heute durch Herrn Superintendent 
Braun and Marienwerder der Pfarrer Herr Heinike aus 
eb ee in ſein Amt eingeführt. Dem Einführungsakte folgte 
ein ſſen in Rehbof. „VV 


ae 


in den 


daß eine Meuge polni 
hat noch 
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* Tuchel, 3. Dezember. Auf dem Braunkohlen⸗ Berns 
Onko haben neuere Vohrverſuche in einer Tiefe von 15 Met 
Flöte von einer Stärke von 22 Metern ergeben. Für die 
Biegelei- und Dampfkeſſelbeſitzer der Umgegend würde ſich, ber! 
leicht vorzunehmender Umänderung ihrer Feuerungen, ein' ſehr 
erwünſchtes Feuerungsmaterial ergeben, deſſen Preis ſich in 
billiger geſtalten würde, ſobald erſt die Bahn von der Grub | 
nach Tuchel hergeſtellt ſein wird. In dieſer Woche wurden auf 
der Grube eingehende Verdampſungsverſuche von i 
Weſtpreußiſchen Dampfkeſſel⸗Reviſions vereins ; 
Danzig vorgenommen. Es handelte ſich um Feſtſtellung des 
Heizwerthes der Bukoer Braunkohle. Die Kohle in gruben⸗ 
friſchem Zuſtande ergab eine faſt dreifache Verdampfung d. 
rechnet man den Heizwerth einer mittelguten Steinkohle gleich 
6,5, ſo ſtellt ſich das Verhältniß der genannten Braunkohle zur 
Steinkohle wie 3: 6,5 oder mit andern Worten: Wenn I Etr 
Steinkohle I Mk. koſtet, jo kann für die Braunkohle pro Gtr 
40 Pf. gezahlt werden, um denſelben Heizwerth zu gewinnen 

F Aus der Tucheler Haide, 2. Dezember. Am 6. d. gts 
feiert der Förſter Hartwig in Brunſtplatz, ein über den Be— 
reich der Haide hinaus bekannter und geachteter Beamter, ſein 
50 jähriges Dienſtjubiläum. — Die Verſuche, welche 
Glasfabrikanten anſtellten, um aus dem bei Plaſchkos entdeckten 
bedeutenden Sandlager gutes Tafelglas herzuſtellen, ſind 
nach dem Urtheil von Fachmännern günſtig ausgefallen. Der 
Sand iſt rein und fällt durch ſeine ſchneeweiße Farbe auf. Die 
Glasfabrit Thure hat die Anfertigung von Tafelglas eingeſtellt 
und läßt nur noch Flaſchen arbeiten. | 

Konitz, 2. Dezember. Eine Vereinigung zur För derung 
kommunaler Intereſſen iſt geſtern hier in einer Bürger 
verſammlung gegründet worden. 

y Flatow, 3. Dezember. Geſtern früh riß auf dem hieſigen 
Bahnhofe die Kuppelung Awiſchen zwei Waggons, ſo daß die 
Maſchine nur mit einem Theil der Wagen nach Dirſchau fuhr 
während der Reſt auf dem Bahnhofe ſtehen blieb. Nachmittagz 
wurden auch die zurückgebliebenen Wagen abgeholt. ö 

Dirſchan, 2. Dezember. Einer ſchweren Gefahr iſt der 
Perſonenzug Er eee in der Nacht zum Freitag 
durch die Achtſamkeit des Lokomotivführers glücklich entgangen. 
Letzterer bemerkte nämlich, als der Zug die Strecke Königsberg 
Gutenfelde paſſirte, auf dem Gleiſe einen mächtigen Feldſtein 
und brachte daraufhin den Zug ſo rechtzeitig zum Stehen, daß daz 
Hinderniß die Sicherheit des Zuges nicht zu gefährden vermochte. 

Berent, 30. November. Hier iſt ein Zweigverein des 
dentſchen Inſpektorenvereins gebildet worden. Der 
Zweigverein wählte zum Ehrenpräſidenten Herrn Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Selchow auf Zelenin und zum erſten Vorſitzenden Herrn 
Inſpektor Köbke⸗Putz. 

Elbing, 2. Dezember. Auf die Immediat⸗Eingabe des 
hieſigen Deichamts um Erlaß des noch rückſtändigen Betrage 
von 400000 Mark des Staatsdarlehns, welches nach dem 
Jonasdorfer Durchbruch im Jahre 1888 zu den Uferbefeſtigungen 
u. ſ. w. hergegeben wurde, iſt der Beſcheid eingegangen, daß der 
Kai ſer das Darlehn nebſt den rückſtändigen Verzinſungs⸗ und 
Amortiſationsquoten erlaſſen hat. 


5 Marienburg, 2. Dezember. Der Verein für die 
Herſtellung und Ausſchmückung der Marienburg wird 
am 8. Dezember in der Aula des Königl. Gymnaſiums hierſelbſt 
eine Generalverſammlung abhalten, für welche folgende Tages 
ordnung aufgeſtellt iſt: 1) Vornahme von Erſatzwahlen für die 
verſtorbenen Vorſtandsmitglieder Bankier Beckert⸗Marienburg, 
Stadtrath Hendewerk⸗Danzig, Oberpräſident v. Leipziger⸗Danzig, 
Oberpräſident v. Schlieckmann⸗ Königsberg, Geh. Rath v. Winter: 
Gelens; für den aus dem Vorſtande krankheitshalber ausge⸗ 
tretenen Bankier Otto Steffens⸗Danzig und die auf Grund des 
8 10 des Vereinsſtatuts ausſcheidenden Mitglieder Dr. Arbeit⸗ 
Marienburg, Stadtrath Ehlers⸗Danzig, Geh. Regierungsrath 
Erhardt⸗Danzig, Wirkl. Geh. Rath v. Ernſthauſen⸗Bonn, Land⸗ 
tagsabgeordneter Gescheſsderit und Graf Rittberg⸗Stangenberg. 
2) Erſtattung des Geſchäftsberichts für die Zeit vom 1. Oktober 
1890 bis zum 1. Oktober 1893. 3) Prüfung und Entlaſtung der 
Jahresrechnungen für die Jahre 1890, 1891 und 1892. Mit 
der Generalverſammlung wird eine Beſichtigung der Neubauten 
des ar verbunden fein. 


nigsberg, 2. Dezember. Der Bezirksausſchuß hat, den 


Beſchlüſſen des Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung 
folgend, das Gehalt des neu zu wählenden zweiten Bürger 
meiſters auf 8500 Mark mit Einſchluß des Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuſſes feſtgeſetzt. 

Die erſte Verſammlung wegen des Guſtav⸗Adolf⸗Feſt⸗ 
ſpiels fand geſtern ſtatt und war beſucht von den Herren 
Profeſſoren Benrath und Cornill, ſowie von mehr als zwanzig 


Herren, theils Studierenden, theils Mitgliedern des dramatiſchen 


Vereins. Herr Profeſſor Benrath, in deſſen Händen die ge⸗ 
ſchäftliche Leitung liegt, theilte als beſtimmt mit, daß der Ver⸗ 
faſſer des Stückes, O. Devrient, die letzten Proben und die Auf⸗ 
führung perſönlich leiten wird. Die Aufführung wird im Juni 
n. Is. ſtattfinden. Auch hat ſich ein Damenkomitee gebildet 
zur Uebernahme der weiblichen Rollen. 


In dieſem Semeſter ſind an der hieſigen Univerſität 683 


Studirende immatrikulirt, gegen 670 im Sommerſemeſter. 
Königsberg, 3. Dezember. Ein gräßlicher Unglücksfall 
hat ſich in Poßritten ereignet. Die beiden fünf und ſechsjährigen 


Kinder (Knabe und Mädchen) des Mühlenbeſitzers D. geriethen 


auf den e- . Gedanken, um die Wette durch die ſchnell 
ſich bewegenden Windmühlenflügel zu laufen, wie ſie es 
ſchon öfter gethan hatten. Dabei wurde das Mädchen derart 
von einem Flügel getroffen, daß es todt liegen blieb. 


Pillkallen, 2. Dezember. Das dreijährige Söhnchen des 
Beſitzers S. zu J. fand kürzlich auf dem Tiſch des Vaters zwei 
geladene Jagdpatronen und ſpielte damit. Schließlich warf 
das Kind die Patrone in den brennenden Ofen, wo ſie explo⸗ 
dirten. Mehrere Stücke der zerriſſenen Ofenthür verletzten 
das Kind derartig, daß es ein Ange verlor und hoffnungslos 
darnieder liegt. 

pr Heilsberg, 1. Dezember. 
katholiſchen W hat Kaplan Hinzmann und 
die Leitung des katholiſchen Geſellenvereins Kaplan 
Boenig übernommen. — Nach mehrjährigen Verhandlungen 


ſcheint man jetzt mit Ernſt an den Bau einer katholiſchen 


Mädchenſchule zu gehen. In der letzten Verſammlung iſt 
der auf 57 000 Mark veranſchlagke Bauplan genehmigt worden, 
und zwar ſollen 27000 Mark angeliehen und 30 000 Mark durch 
ein zu erbittendes Gnadengeſchenk gedeckt werden. — Heute 
— das hieſige neue Schlachthaus dem Betriebe über⸗ 
geben. 5 

— Allenſtein, 3. Dezember. Herr Kreisſchulinſpektor 
Spohn von hier iſt zum Schulrath mit dem Range eines 
Rathes vierter Klaſſe 1 und mit dem rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe 1 0 net worden. 
Jahre in ſeiner jetz 
weltlichen Kreisſchulinſpektoren, iſt ſelbſt aus dem | 
lehrerſtande hervorgegangen und erfreut ſich infolge feines 
humanen Wirkens allgemeiner Beliebtheit. 


o Maftenburg, 30. November. Das frühere Thule⸗ 
weit ' 5 Hotel, Inhaber Herr Kühnlentz, iſt für 150000 Mk. 
ſitz eines Herrn Michel aus Danzig übergegangen. 

ſich der Arbeitermangel in dieſem Sommer 
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Pr. Friedland, 2. Dezember. Geſtern feierte Herr Lehrer 
und Kantor Eggert ſein n Dienſtjubiläum. 
Schon Abends vorher brachte der Männer⸗Geſangverein dem 
Jubllar ein Ständchen. Den erſten Morgengruß an ſeinem Ehren⸗ 
tage boten ihm die Zöglinge des Lehrerſeminars durch den Vor⸗ 
trag mehrerer Geſänge dar. Mittags überbrachten Deputationen 
von Vereinen und ſämmtlichen biefigen Schulen ihre Glückwünſche. 

ve Bürgermeiſter Berndt überbrachte Namens der Stadt den 
ehe gerbrief. Die früheren und jetzigen Schüler und 
Kollegen überreichten Ehrengaben. Abends fand ein Feſtmahl ſtatt. 

m. Kreis Röſſel, 3. Dezember. Am geſtrigen Sonnabend 
herrſchte hier ein furchtbarer Schneeſturm. Gegen Abend 
wüthete der Sturm jo ſtark, daß es unmöglich war, ſich im 
Freien zu bewagen. — Die Mühlenbrücke zu Schulen iſt 
jo ſchadhaft, daß deren Abſperrung hat erfolgen müſſen. Die Sperr⸗ 
vorrichtungen find ſedoch wiederholt von ruchloſer Hand beſeitigt 
worden, und es iſt ales daun vorgekommen, daß Bewohner an- 
liegender Ortſchaften die dem Einſturze nahe Brücke ſogar mit 
Laſtfuhrwerken paſſirt haben. Es iſt Vorſicht geboten. 


Bromberg, 3. Dezember. Der „Nationalliberale 
Perrin“ hatte zu heute Nachmittag die Parteigenoſſen zu einer 
Berſammlung eingeladen, und es hatten ſich auch etwa 70 Per⸗ 
ſonen eingefunden. Herr Realgymnaſialdirektor Dr. Kiehl, der 
Vorſitzende des Vereins, eröffnete die Verſammlung mit einer 
längeren Anſprache, in welcher er die Bildung einer Mittelpartei 
durch die nationalliberale Partei — die Partei der Gebildeten 
— betonte. Seine Anſprache ſchloß mit einem Hoch auf den 
Kaiſer. Nach ihm nahm der Profeſſor Wiesner vou hier das 
Wort, um in einem längeren Vortrage ſich über die Beſtrebungen 
der nationalliberalen Partei auszulaſſen. Hierbei berührte er 
die letzten Beſchlüſſe des Reichstages und ſprach ſein Bedauern 
aus über die Aunahme des Antrages betr. die Zurückberufung 
der Jeſuiten, verurtheilte die Deutſch⸗Konſervativen, die 
nicht mit der nöthigen Energie gegen den Antrag aufge⸗ 
treten ſeien und theilweiſe für denſelben geſtimmt oder ſich 
der Abſtimmung enthalten hätten; ebenſo tadelte er das 
Verhalten der übrigen Parteien dem geſchloſſenen Vorgehen 
des Centrums gegenüber und folgerte weiter, daß die Regierung 
gezwungen ſei, mit dieſer Partei zu gehen, um ihre großen 
Gtenervorlafen durchzubekommen. Die Annahme der Heeres⸗ 
vorlage ſei eine unbedingte Nothwendigkeit geweſen, nun ſei es 
nothwendig, der Regierung die Mittel zur Durchführung der 
Heeresreorganiſation zu bewilligen, da brauche ſie das Centrum. 
Der Vortragende erklärte ſich des Weitern für die von der Re⸗ 
gierung geplanten Steuern, Tabakſtener, Weinſteuer und Börſen⸗ 
ſteuer. Er verwies hierbei auf England, welches 80 Prozent 
indirekte Steuern habe. Die Cigarre ſei ein Luxusartikel und 
könne bluten, ebenſo der Wein und die Börſe. Herr Dr. Kiehl 
machte noch einige Mittheilungen über die im Kreiſe Bromberg 
ſeit den letzten 20 Jahren vorgekommenen Wahlen und ſchloß 
mit der Aufforderung an die Anweſenden, ſich dem „National⸗ 
liberalen⸗Vereine“ anzuſchließen und für ihn Mitglieder zu 
werben. Die Verſammlung war auch von Mitgliedern anderer 
Parteien beſucht, ſo auch von einer Anzahl Sozialdemokraten, 
weiche ſich jedoch nicht bemerklich machten. 

Bromberg, 3. Dezember. Der Stadtverordneten -Ver⸗ 
ſammlung iſt vom Magiſtrat eine ausführliche Denkſchrift über 
ven Erweiterungsban des hieſigen Schlachthofes zuge⸗ 
gangen. Mit der Ausführung des Baues ſoll im Frühjahr 
begonnen werden. Zur Deckung der Koſten ſoll eine Anleihe 
im Betrage von 210000 Mark aufgenommen werden, die mit 
höchſtens 4½ Ct. verzinſt und mit 1 pCt. unter Hinzurechnung 
der durch die fortſchreitende Tilgung geſparten Zinſen getilgt 
werden ſoll. 
| R Crone an der Brahe, 3. Dezember. Zur Errichtung 
eius Elektrizitätswerkes in unſerer Stadt iſt jetzt ein 
Rundſchreiben an die Intereſſenten ergangen, in welchem die 
näheren Bedingungen für elektriſche Beleuchtungs⸗ und Kraft⸗ 
vetriebsanlagen enthalten find. Danach wird das Elektrizitäts⸗ 
werk die Einrichtung der Anlage bis zur Hauptbleiſicherung im 
Innern des Hauſes herſtellen, die Koſten für die weitere innere 
Einrichtung hat aber der Abnehmer zu tragen. Für Beleuchtung 
Koll der Einheitspreis für 1000 Volt⸗Ampere auf 75 Pfennige 
ſeſtgeſetzt werden, während für Kraftabgabe (zum Betriebe von 
Motoren) nur 30 Pfennig erhoben werden, welcher Preis ſich 
infolge der zu gewährenden Rabatte aber auf 20 Pfennige er⸗ 
mäßigt. — Nach der dem Rundſchreiben beigegebenen Berechnung 
würde der Preis für das elektriſche Licht bei einer zehnkerzigen 
1 ühlampe 2%, Pf. pro Stunde betragen, eine 600kerzige Bogen⸗ 
dainde würde 243 Pf. in der Stunde koſten. Auf dieſe Preiſe 
(At jedoch das Elektrizitätswerk Rabatt bis zu 15 Prozent. 
ühlampen werden bis 32, Bogenlampen bis zu 1800 Kerzen 
Lraft hergeſtellt. Die Einrichtung des Elektrizitätswerkes würde 
eine Firma von anerkannt gutem Ruf und hervorragender 
Leiſtungsfähigkeit — genügende Betheiligung vorausgeſetzt — 
übernehmen und zwar auf dem Grundſtücke des Herrn Mühlen⸗ 
beſitzers Kantak⸗Kronthal. Die Anlagekoſten für eine Glühlampe 
veziffern ſich auf 15—20, für eine Bogenlampe auf 120— 150 Mk. 

pp. Poſen, 3. Dezember. Heute fand hier eine von den 
hieſigen Tabak- und Cigarrenfabrikanten ſowie Händlern 
einberufene öffentliche Verſammlung der Tabakintereſſenten ſtatt. 
Die Verſammlung war von beiden Nationalitäten außerordent⸗ 
lich ſtark beſucht. Auch die Sozialdemokraten waren in größerer 
Anzahl erſchienen. Nach den beiden Hauptvorträgen fand eine 
ſehr lebhafte Debatte ſtatt, an der ſich auch die Sozialiſten be⸗ 
theiligten. Die Verſammlung beſchloß einſtimmig, den Reichstag 
um Ablehnung der geplanten Tabakfabrikatſteuer zu bitten. Es 
wird ausgeführt, daß durch die Einführung einer ſolchen Steuer 
der Konſum ſich um ein Drittel verringern, ſowie Arbeiterent⸗ 
laſſungen und Lohnherabſetzungen um die Hälfte eintreten müßten. 
Viele Arbeiter würden infolge ihrer Schwächlichkeit und Kränk⸗ 
lichkeit in anderen Betrieben nicht mehr beſchäftigt werden können 
ud der Armenverwaltung anheimfallen. Die übrigen arbeits⸗ 
fähigen Arbeiter müßten, weil die Provinz Poſen eine andere 
Induſtrie in gleichem Maßſtabe nicht hat, brotlos werden. 

— Der bisherige Rektor der 4. Stadtſchule Herr Hübner wird 
zum 1. Januar als Kreisſchulinſpektor nach Grätz verſetzt. Rektor 
Hübner iſt katholiſch und war hier als Rektor nur 3 Jahr thätig. 

8 Oſtrowo, 3. Dezember. In der letzten Schöffeugerichts- 
ſitzung wurden die Brüder Reiski von hier, welche am 9. Oktober 
den Gerichtsvollzieher bei einer Pfändung in ihrem Hauſe thät⸗ 
lich angegriffen haben, zu je zwei Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. An demſelben Tage hatte ſich der Kaufmann Joſeph 
Cohn von hier vor der Strafkammer wegen Bankrotts zu 
verantworten. Er hat in einem Jahre zwei Mal Konkurs an⸗ 
gemeldet, und es wurde ihm ein über ſeine Verhältniſſe hinaus⸗ 
gehendes luxuriöſes Leben nachgewieſen. Das Urtheil lautete 
auf ſechs Wochen Gefängniß. i 

Schneidemühl, 2. Dezember. Obwohl der Wall um 
den Unglücksbrunnen nach allen Seiten hin einen großen 
Umfang hat, findet der Abfluß des Waſſers nach wie vor 
durch die Sandaufſchüttung ſtatt, ſodaß ſich mehrere Pfützen 
gebildet haben. Nach der kleinen Kirchenſtraße zu wurde 
der Sandwall noch mit einer dicken Lehmwand umgeben. 
Um einen klaren Abfluß des Waſſers zu ermöglichen, ſind 
mehrere Drainröhren gelegt worden. 

il Rummelsburg, 1. Dezember. Aus Wockerie wurde heute 
von dem Gemeindevorſteher Borck ein Kalb nach der Stadt 
gebracht, welches zwei vollſtändig ausgewachſene Schnauzen mit 
vier Augen hatte und mit beiden Schnanzen Nahrung zu ſich nahm. 

| W Landsberg a. W., 1. Dezember. Die hieſige Lehrer⸗ 
ſchaft kam vor . Zeit bei dem Magiſtrat und den Stadt⸗ 
verordneten um eee ein, und legte ihrem 
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Mindeſtgehalt ſoll, falls der Miniſter der 
bewilligt, von 900 auf 1000 Mk. und das Höchſtgehalt von 2000 


eiſung von etwa 40 Orten unſerer Pro⸗ 


woraus die Stadtvertretung erſehen konute, daß 


vinz mit be 
0 ehalt weit hinter dem der anderen Städte zurück⸗ 
bleibt. Die ſtädtiſchen Behörden haben 2 das Gehalt für 


nicht ausreichend erklärt. Da aber die Mittel zur Aufbeſſerung 
ehr ſchwer herbeizuſchaffen ſind, ſo will die 1 in 
ieſer Angelegenheit bei dem Miniſter vorſtellig werden. Das 
tadt einen Zuſchuß 


auf 2400 Mk. erhöht werden. 
— — 
Strafkammer in Graudenz⸗ 
Sitzung am 2. Dezember. 

1, ne Jagdgeſchichte mit recht traurigem Aus⸗ 
gange war Gegenſtand einer Verhandlung gegen den Beſitzer 
und Gemeindevorſteher Johann Michalski zu Zielonka wegen 
fahrläſſiger Tödtung. Am 2. September Abends verab⸗ 
redete M. mit dem nr Thomas Schinderlatta, mit 
welchem er die Gemeindejagd von Zielonka gepachtet hatte, auf 
den Anſtand auf Rehböcke zu gehen. Schinderlatta kam um 8 Uhr 
zum Angeklagten und da dieſer noch nicht Zeit hatte, ging 
Schinderlatta, wie verabredet, in ein Buchweizenfeld. Etwa 
1/, Stunde ſpäter ging auch der Angeklagte nach, und zwar auch 
in das Buchweizenfeld, ohne aber genau zu wiſſen, wo 
Schinderlatta ſaß. So ſaß Michalski bis um 9 Uhr, auf einen 
Rehbock wartend. Um dieſe Zeit vernahm er in ſeiner Nähe 
ein Geräuſch, als ob ein Fuchs nach Mäuſen grabe. In der 
Annahme, daß ſich ein Stück Wild an jener Stelle befände, ſchoß 
der Angeklagte ſeinen Hinterlader in jener Richtung ab. 
Unmittelbar darauf vernahm er aus der Richtung ein Stöhnen, 
und als er näher kam, ſah er, daß er den Schinderlatta getroffen 
hatte. Er holte ſofort Hilfe herbei, brachte auch noch den 
Schinderlatta bei Beſiunung in ſeine Wohnung, indeſſen in der 
Nacht vom 3. zum 4. September ſtarb Schinderlatta an einer 
Verblutung in Folge des Schuſſes. Der Angeklagte giebt den 
Sachverhalt zu, bereut auch ernſtlich die That und bittet um 
nülde Strafe. Der Gerichtshof erkannte auf ſechs Monate 
Gefängniß. 

2) Ferner war angeklagt der Schankwirth Herrmann Riedel 
aus Krupoczyn wegen ſchwerer Körperverletzung. Am 31. Mai d. Is. 
kam zum Angeklagten der Käthner Wreſchke in ſchon angetrunkenem 
Zuſtande und benahm ſich höchſt unmanierlich. R. führte ihn 
hinaus, worauf Werſchke von ſeinem Wagen die Peitſche ergriff 
und auf den Angeklagten einhieb. Hierüber ergrimmt, ergriff R. 
einen Stock und prügelte den Werſchke ganz gehörig durch. Mit 
Rückſicht darauf, daß der Angeklagte zu der That gereizt worden 
war, erachtete der Gerichtshof eine Geldſtrafe von 100 Mark oder 
20 Tagen Gefängniß als ausreichende Sühne. 


— — 


Berſchiedenes. 


— Von einem bemerkenswerthen Jagdglück war der 
Kaiſer bei ſeinem letzten Beſuche beim Kammerherrn v. Alvens⸗ 
leben in Neugattersleben begünſtigt. Auf einer Vormittags 
veranſtalteten Treibjagd auf Haſen ſchoß der Kaiſer mit acht 
Gewehren allein 8:2 Haſen, darunter acht Haſen auf drei 
Schuß, fünf Haſen auf zwei Schuß und einmal vier Haſen auf 
einen Schuß Am Nachmittage deſſelben Tages wurde im Park noch 
eine Faſauenjagd abgehalten, bei der der Kaiſer im Verlauf 
von einer Stunde 51 Faſanen, einen Fuchs, 8 Kaninchen und vier 
Rebhühner ſchoß. Im Ganzen iſt der Kaiſer jetzt acht Mal in 
Neugattersleben geweſen; bei dieſen acht Beſuchen hat er insge⸗ 
ſammt 3206 Haſen, 247 Fajanen, 104 Kaninchen und 14 andere, 
verſchiedene Thiere erlegt. 

— [Moltke über den Katholizismus.] Unter dem 
1. April 1857 hatte Theodor v. Bernhardi mit Moltke in Berlin 
ein zweiſtündiges Geſpräch über die damals ſchwebenden poli⸗ 
tiſchen und religiöſen Fragen. In dem neuen Bande: Aus dem 
Leben Theodor v. Bernhardis (S. Hirzel) findet ſich der 
Inhalt des Geſprächs ſtizzirt, und da Bernhardi als eine zuver⸗ 
äſſige Qnelle gilt, ſo haben einige Punkte zur Kenntniß Moltkes 
Intereſſe. Man kannte bisherſchon ſeine Toleranz gegen die ver⸗ 
ſchiedenen religiöſen Bekenntniſſe, wird aber trotzdem es nicht 
ganz unlogiſch in Moltkes Gemüthsleben finden, daß er eine 
bedeutende Neigung zum Katholizismus als kirchliche 
Organiſation und Macht hatte. Damals nun äußerte 
Moltke: „Luther ſei in ſeiner Reformation vielfach zu weit ge⸗ 

angen, er habe das Kind mit dem Bade ausgeſchüttet. Als 
Bernhardi dagegen Widerſpruch erhob und bemerkte, wenn Chriſtus 
von neuem auf die Erde käme, würden die katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen ihn von Neuem als Ketzer und Gottesleugner kreuzigen.“ 
„Die lutheriſchen etwa nicht? — die erſt recht, wenn er ihnen 
von guten Werken ſpräche!“ antwortete Moltke. Als dann das 
Geſpräch die Reformen der katholiſchen Kirche berührte, meinte 
Moltke: „Katholiſch müſſen wir doch Alle einmal 
werden!“ Die Vorzüge der katholiſchen Kirche lägen darin, 
daß fie ein Oberhaupt habe, daß eine unanfechtbare höchſte 
Autorität da wäre, die Alles entſcheide und jeden Zweifel nieder⸗ 
ſchlage. Sie hätte deshalb Sicherheit des Dogmas, ſie wirkte mehr 
auf Phautaſie und Gemüth, der Geiſtliche hätte eine andere Stel⸗ 
lung zur Gemeinde, beherrſche ſie ganz anders als der lutheriſche 
und „geht in die Familien hinein,“ wo er entſcheidenden Einfluß übt. 
Bernhardi macht dazu die Bemerkung, es wäre für ihn wenig 
erfreulich geweſen, den jungen Prinzen unter dem Einfluß ſolcher 
Anſichten zu wiſſen. — Manchen jener Ausſprüche würde Moltke 
in höherem Alter nach den Erfahrungen, die Preußen und das 
Deutſche Reich mit dem Papſte gemacht hat, ſicherlich nicht gethan 
haben. Wer wiſſen will, wie Moltke in ſeinem Alter gedacht 
hat, der leſe ſeine „Troſtgedanken“ nach. Dort iſt das Dogma 
vollkommen gleichgiltig, Hauptſache iſt ihm nicht die Schale, ſondern 
der mo raliſche Kern, und zwar bei allen Religionsbekenntniſſen 


— Der Magiſtrat von Berlin hat bei den Stadtverord«“ 
neten beantragt, 10000 Mk. der Deutſchen Lan dwirthſchafts 
Geſellſchaft zum Zwecke der Prämiirung für die nächſt⸗ 
4 — Ausſtellung in Berlin aus dem Dispoſitionsfonds zu 
zahlen. 

— Im Prozeß Löwy hat bei der Schlußverhandlung 
am Sonnabend die Berathung der Geſchworenen vier Stunden 
gedauert. Der Spruch konnte erſt nach zweimaligem Zurück⸗ 
ziehen der Geſchworenen formgerecht feſtgeſtellt werden. Die 
Geſchworenen ſprachen Löwy ſchuldig des betrügeriſchen Ban⸗ 
kerotts unter Zubilligung mildernder Umſtände, er iſt ferner 
ſchuldig der Begünſtigung des Gläubigers v. Arnauld, dagegen 
nichtſchuldig eines Betruges gegen v. Arnauld. Frau 
Löwy iſt nichtſchuldig. Ehrlich iſt ſchuldig der Beihilfe 
zum betrügeriſchen Bankerott unter Zubilligung mildernder Um⸗ 
ſtände. v. Arnauld iſt ſchuldig der Anſtiftung Löwys zur Be⸗ 
günſtigung ſeiner Porſon, dagegen nichtſchuldig des Diebſtahls 
an den Wechſeln. Lewin iſt in beiden ihn betreffenden Anklage⸗ 
punkten nichtſchuldig. Zum Strafmaß äußert ſich Staats anwalt 
Dr. Benedix u. A. wie folgt: Die Geſchworenen haben durch die 
Zubilligung mildernder Umſtände die Abweichung von ſeiner 
Anſchauung ausgedrückt und er ſei deshalb nur in der Lage, 
Gefängniß ſtatt der von ihm in Ausſicht eee Zucht⸗ 
hausſtrafe beantragen zu können. Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte: Hugo Löwy 00 4 Jahren 9 Monaten Gefängniß 
unter Anrechnung der ihm ſchon zuerkannten 2 Jahre 9 Monate, 
. zu 5 Jahren Ehrverluſt. Das Gericht war der Anſicht, 

aß der Angeklagte von vornherein bei Begründung ſeines Ge⸗ 
ſchäfts die Abſicht gehabt hat, die Kunden unter Mißbrauch der 
Spielſucht und Gewinnſucht an ſich zu locken und durch ihre Aus⸗ 
beutung Reichthümer für ſich zu ſammeln. Der Gerichtshof hat 
auch auf E rar erkannt, da er die Erweckung der Spielſucht 
für ehrlos hält, ſei es nun zu Wetten auf Rennplätzen oder beim 
Kartenſpiel oder bei anderen Glücksspielen. Der he 
hält dies für unſittlich und ehrlos und das e Spie 


an der Börſe namentlich dann für ch, wenn es unter⸗ 


nonunen wird, um große Reichthümer zu erwerben. Ehrlich zu 
1 Jahr 3 Monaten Gefängutß unter Anrechmung von 3 Monaten. 
von Arnauld zu einem Monat Gefängniß, welche Strafe als 
verbüßt erachtet wird. Der Gerichtshof hat hier erwogen, daß 
der Angeklagte in einer üblen Lage war und es ſich für ihn um 
den Berluft eines großen Vermögens handelte, welches nicht ihm, 
ſondern ſeiner Frau und ſeiner Mutter gehörte. Frau Löwy 
und der Angeklagte Lewin werden freigeſprochen. Löwy 
erklärt, die Strafe antreten zu wollen, auch der Staats⸗ 
anwalt verzichtet auf ein Rechtsmittel. Ehrlich bittet ſeines 
kranken Zuſtandes wegen um Haftentlaſſung gegen Kaution. 
Der Antrag wird ee: und dem Angeklagten anheim⸗ 
gegeben, ſich beim Gefängnißarzt zu melden. Um 7 Uhr ſchließt 
der Vorſitzende die Sitzung mit einem Dankesworte an die Ge⸗ 
ſchworenen für ihre treue Pflichterfüllung. a 
r Dem Mörder der Hedwig Franke in Spandau iſt man 
auſcheinend auf der Spur. Einem dortigen Dienſtmädchen find am 
Sonnabend von einem jungen Menſchen auf der Straße achk⸗ 
hundert Mark geraubt worden Die von dem Thäter ge» 
ebene Perſonalbeſchreibung trifft auf den Mörder der Fed ig 
anke zu, ſo daß die Annahme beſteht, der Räuber ſei mit 
dieſem identiſch. ee, 
L— Von Warſchau werden, wie Tuns berichtet wird, in 
letzter Zeit große Mengen Gemüſe nach Berlin geſchafft. So 
gehen in einer Woche 60-80 Waggons Kohl, Zwiebeln, Peterſilie 
u. ſ. w. ab. Da die Preiſe in Berlin erheblich höher ſind als 
in Warſchau, machen die Händler ein ganz gutes Geſchäft. 

— Ein ſeltenes Glück hat ein Yijähriger Mann Namens 
Martin Chriſtenſen in Lynby in Dänemark vor einigen Tagen 
erlebt, indem er friſch und geſund der goldenen Hochzeit 
ſeiner jüngsten Tochter beiwohnen konnte. 


— [Arme Kinder.] In der letzten Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertretung Rixdorf bei Berlin beantragten die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Gemeindeverordneten, armen Kindern, 
die ohne Frühſtück zur Schule gehen meüſſen, ſolches auf 
Gemeindekoſten in der Schule zu verabfolgen. Es wurde von 
anderer Seite bemerkt, daß nach angeſtellten Ermittelungen bis⸗ 
her fünfzig Kinder ohne erſtes Frühſtück zur Schule kommen. 
Unter dieſen fünfzig befanden ſich aber nur zwölf Kinder, deren 
Eltern aus Noth nicht in der Lage waren, ihnen Frühſtück zu 
geben, in allen übrigen Fällen mußten die Kinder ohne Früh⸗ 
ſtück in die Ichule gehen, weil ihre Mütter noch ſchliefen! 
Die Gemeindevertretung war der richtigen Anſicht, daß die 
Eltern der zwölf Kinder unterſtützt werden müßten, jedoch nicht 
nur durch Verabfolgung von Kaffee an ihre Kinder; im übrigen 
wurde der Antrag der ſozialdemokratiſchen Gemeindeverordneten 
abgelehnt. 

— Ein Verein der Wittwer hat ſich in Dresden 
gebildet, 30 bis 40 Herren haben ſich in der erſten Sitzung als 
Mitglieder eingeſchrieben. Die Wittwer wollen' einen Mittel⸗ 
punkt bilden, um demjenigen, dem plötzlich ſeine Gattin ſtirbt, 
und der rathlos vor einer Menge Dinge ſteht, wie Nachlaß⸗ 
und Vormundſchaftsſachen, Unterbringung von Kindern, Engagiren 
einer Wirthſchafterin ꝛc., eine Zuflucht zu bieten. 

— [Ein bankrotter Prinz.] Das Amtsgericht zu 
Wächtersbach (Regbez. Kaſſel) hat über das Vermögen des 
Prinzen Maximilian zu Hſenburg⸗Büdingen den Konkurs 
eröffnet. Der Prinz war ſchon vor einigen Jahren in München 
mit dem Strafgericht in Berührung gekommen und wurde dann 
auf Veranlaſſung ſeines Vaters wegen Verſchwendung entmündigt. 
Er iſt ein Enkel des letzten Kurfürſten von Heſſen. 

— [Ein niedliches Geſchenk.] Dem Weltreiſenden Otto 
Ehlers, der jetzt in Berlin weilt, ſind von dem Nabob von 
Rampur, jenem indiſchen Fürſten, der auf ſeiner Reiſe durch 
Europa ſich auch einige Tage in Berlin aufgehalten hat, fünf⸗ 
zehn Elephanten zum Geſchenk gemacht worden. Herr Ehlers 
macht praktiſche Verſuche, die Elephanten zu 1 und wird 
auch dieſe indiſche Rieſen einer Dreſſur unterwerfen. 


Nen eſtes. (T. D.) 


1 Paris, 4. Dezember. Ein geſtern Abend abgehaltener 
Miniſterrath genehmigte die Erklärung des Miniſteriums, 
welche im Parlamente verleſen werden ſoll. Die Erklärung 
ſpricht ſich gegen die Reviſion der Verfaſſung und der Ein⸗ 
kommenſteuer und gegen die Trennung der Kirche vom 
Staate aus. Die Regierung wird das demokratiſche Pro⸗ 
gramm innehalten, dem Geſetzentwurfe betreffend die Alters⸗ 
verſicherung zuſtimmen und die ſozialiſtiſchen Forderungen 
zurückweiſen. Die Erklärung ſchließt mit der Verſicherung, 
daß die Regierung nach außen hin um die Aufrechthaltung 
des Friedens bemüht iſt. 

k Madrid, 4. Dezember. Sechs Anarchiſten, welche 
in Saragoſſa vorläufig in Haft genommen waren, ſind 
geſtern endgiltig dem Gefängniß überwieſen worden. Die 
Behörden von Barcelona verlangen die Auslieferung eines 
derſelben als eines Mitſchuldigen bei dem Attentate im 
Theater. 

Danziger Vichhof, 4. Dezember. (Tel. Dep.) Aufgetrieben 
waren heute 279 Landſchweine, welche 36—37 Mk., Reſte 


42 Mk. per Centner preiſten. Ferner ſtanden 57 Rinder und 
114 Hammel zum Verkauf. Der Markt wurde langſam geräumt. 


Danzig. 4. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗ Mart Termin April⸗Mai JJ 121 
Gew.): unverändert, Tranfit " 89 
Umſatz: 150 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß | 136-138 freien Verkehr. 115 

hellbunt . 134 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 130-134 
Tranſ. hochb. u. weiß 119 „ kl. (628-660 Gramm) 116 
„ hellbunt . . 116 Br er inläͤndiſch ... 150 
Term. z. f. V. April⸗Mal | 137,50 rbſen „ „„ 
Tranſit 1 124 Tranſit . 115 
Regultrungspreis z. Nübfen inländiid ... | 206 
freien Verkehr 137 Rohzucker int. Rend. 880 / 

Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ruhig. 12,25 
Gew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiiher .. .. 116 Liter %) kontingentirt 49,75 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 81-83 nicht kontingentirt .. 30,25 


Königsberg, 4. Dezember. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter ½ loco konting. Mk. 49,75 Geld, 
unkonting. Mk. 30,50 Geld. 

Berlin, 4. Dezember. Getreide: und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 137—148, per Dezember 142,75, per Mai 
150,00. — Roggen loco Mk. 124—129, per Dezember 126,00, 
per Mai 130,00. — Hafer loco Mk. 146—182, per Dezember 
154,25, per Mai 143,50. — Spiritus loco Mk. 81,90, rer 


Dezember 81,80, per April 87,30, per Mai 37,50. Tendenz: 


Weizen u. Roggen matter, Hafer matter. Spiritus feit 
Privatdistont 4%ũ 00. Ruſſiſche Roten 215,15. 59805 


— EEE EEE 
Für den nachfolgenden Thell if die Redaktton dem Publit 
nicht verantwortlich. Publitum gegenüber 


F EEE TEE ET, 
dei Jufluenza⸗Epidemien u n dc zerzuasweiie 
Mineral⸗Paſtillen als ein ausgezeichnetes Linderungsmittel. 


Aufgelöſt in heißer Milch wird, durch ſie die Heftigkeit der katarr⸗ 
2 chen Affectionen abgeſchwächt, die Schlefnabſonberune ſehr 


njtigt und den Leidenden dadurch wohlthätige Erleichte⸗ 


allen Apotheken, Droguen, Mineral . 
es in laber a. 


rung gewährt. 
handlungen ec. à 85 Pfo. p. 


An die Wähler der III. Altheilnng. 


Am Dienftag, den 5. d. Mis. findet die Stadtverordneten⸗Stichwahl ſtatt. 
Mitbürger! In unſerem Intereſſe liegt es, tüchtige, . ger 
unabhängige Vertreter zu ſtellen; Graudenz wird nicht kleiner, Make 
die Anforderungen naturgemäß höhere. Wir bitten, die Stimme gefälligſt den . — 


Direktor Grott 
Redakteur Hallbauer und 


Maurermeiſter Gramberg als Erfagmann 
far zu wollen. — Dieſe drei Kandidaten vereinigen in fich alle die Eigen: 


Verſpätet. | 
Am Sonnabend, 11 Uhr Bor» 
mittags, iſt unſere theure, 


gu ute Mutter, Schwiegermutter, 
roß⸗ und Urgroßmutter 


Mihai Thiessen 


im 88. Lebensjahre fanft ent⸗ 
ſchlafen. (236) 


Die Ueberführung der Leiche 
von Raudnitz nach dem Fried⸗ 
hofe in Sommerau fand am 
Mittwoch, den 29. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr, ſtatt. 
Naudnitz, d. 26. Nov. 1893. — 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Catharine Fischer 
u Thiessen. 


chaften, welche man von einſichtsvollen und gewiſſenhaften Stadtverordneten 
fordern muß. Durch ſie werden die Intereſſen aller Bürger — mögen ſie 
nun Hausbeſitzer, Gewerbetreibende, königliche, ſtädtiſche oder Privat⸗Beamten 


ſſein — eine gerechte Vertretung finden. Das Wahlkomitee. 
D. „Neptun“ Capt. Ernſt Süs ke 


ladet 


bis Donn e v ſt ag Abend den 7. Dezbr. er. 
in Danzig bezw. Neufahrwaſſer 
Güter zu 60 Pf. p. % kg. Anmeldungen erbitten 


Benno Gradke 
in Danzig Ferdinand Krahn. 


ge gefälligen Beachtung. 


egen gen meines Ladenlokals am Dienstag, d. 5. d. Mts., 
bitte ich meine geehrten 1 — ganz ergebenſt, den Weg zum meinem Ge⸗ 
I ſchäfte durch den Hausflur nebenan zu nehmen. 
Hochachtungsvoll 


m 2. b. Arte, rag der 9 — 


gehllfe 


Friedrich Banowski 
im Alter von 56 Jahren, was ich hler⸗ 
mit ergebenſt anzeige. 
Nitzwalde, den 3. Dezbr. 1893. 
Friedrich Brunkall. 
1 


nr 


Durch die Geburt einer 
eräftigen Tochter ER a Carl Boesler, 
vorm. L. Wolff, 
Gr. Peterwitz, d. 1. Dezbr. 1893. 0] (369) Uhren-, Gold⸗ und Silberwaaren⸗Handlung. 


H. Goerke nebſt Fran 
Am ande geb. Gieſe. 


Clara Schilling, 
Damen⸗Friſeur⸗Salou, Unterthornerſtr. 2 


empfiehlt ſich zur Anfertigung aelihmadboller Ball: u. Geſellſchafts⸗ 
8 in und außer dem Haufe, Champouiren und Anfertigung 
ämmtlicher Haararbeiten. Große Auswahl von Theater-Perrücken zu 
Aufführungen. Großes Lager in Parfümerie⸗ und Toilettenartikeln. 

Neuheiten in Haarſchmucknadeln. BU 


Grosse Ausstellung 


meines umfangreichen 


Karlsbader 


Handſchuh⸗Lagers 


Feinſten Aſtrachaner 


perl. Caviar 


(en gros) empfiehlt die (en detail) 
ruſſiſche Caviar ⸗Groß⸗ Handlung 


N. & A. Sachs, Königsberg Pr. 
dur Stadtverordnetenwahl, 


in „Wahlkomitee“ empfiehlt in 
einem Inſerat der vorigen Nummer P 
des „Geſelligen“ den Lehrern in 
der Stichwahl nicht die Stimme zu 
geben, aus Gründen, denen man näher“ 


treten muß. Die Lehrer werden dort j j 5 
e e in Glacee u. Wildleder mit u. ohne Futter 
Als Erwiderung die Gegenfrage: Sit} N e 

der Stadtverordnete, der ſich um 

ſtädtiſche Arbeiten bemüht, vielleicht Magcagni⸗ 


unabhängig zu nennen? Des Lehrers 
vorgeſetzte Behörde iſt die Schuldepu⸗ 
dation, weiter keine ſtädtiſche Körper⸗ 
ſchaft. Was die Abgaben anbetrifft, ſo 
zahlen Lehrer genau dieſelben Abgaben, 
wie jeder andere Beamte. Die Höhe 
der Abgaben iſt allen Beamten durch 
Staatsgeſetz beſtimmt. (372) 
Einer für Viele. 


Wähler der III. Abtheilung 


Wählt die Herren: 


Grott 
Kröhn 

Melz. 
Letzteren als Erſatzmann. 
359) Viele Bürger. 
Die Verlooſung der übriggebliebenen; 
Bazargegenſtände 
findet den 6. Dezember, Nach - 
mittags 2 Uhr, in der Villa nova, 

Culmſee, ſtatt. (322) 


Der Vorſtand 
d. Vaterländiſchen Frauenvereins. 


„Löweubränu.“ 


Heute Dienſtag 


großes Wurſteſſen. 


Um freundlichen Beſuch bittet 
BR. Gassner. 


Dienſtag, 5 1 „ 1893, 


i Rute und ebermurf 


e DM nach ſchleſiſcher Art, 


warne rüber. 


Ferd Glaubitz. 


N Wegen Familienfeier 

bleibt am Dounerſtag, den 

7. d. Mts., mein Geſchäft geſchloſſen. 
334) H. Bartel. 


Mühlen⸗Walzen 


„zip und il) tguss 
werden eg ſchliffen und geriffelt bei 


A. Ventzki, Grandenz. 
E. T. Schlüſſel ſel gef., abzuh. Gartenſtr. 21 


Alaterheuden u. Beinkleidet, 
Norkal⸗ und Tobriſtenbenden, 
Friſadt⸗ U. Tritot⸗Anterkleider, 

geitridte Jagdweſten 


Handschuhe | 


5 Alle Sorten 
Große Auswahl EM „ 
In ääußerſt geſchmackvoll. Alle Farben am Lager. 
= Heiren-Cravatien 13 ar 
Straußfeber⸗Fichtr 


und ſeidenen 
von 7,50 an, 


0 Cachenez 3 
/ jeidene bag t Fächtr 


ſow. daten kleinen ſeid. 
ſehr billig. 


8 andern 8 
„„ e 


in Seide und Wolle. 


Charles Mushak 


Bazar Monopol. 


In⸗ u. ausländische 5 


Porfinecrieu u. 
H N ru. Ganmfnls end 
Nummern vorräthig 


As ir Hetren⸗Arkikel. 
Ph. Rosenthal 


Markt 15 Graudenz Markt 15 


empfiehlt zum bevorſtehenden N 
reichhaltiges Lager in: 


Krabatten, Wäſche, Hüten, Ni m 
Belstaype, Trikotagen, 
Regenſchirmen, Reiſedecken, Cachenez 
feinen Leder waaren u. Handſchuhe 


Stiefeln und echt ruſſiſchen Vols. 3 
ZxgnUNR ANN, 


Ulmer Pond. Gold-Loose| —"" """"»neizer. 
Hamb. Rothe } Geld-Loose EEE: KEKRERR 


a 3 Mk., ½ 1,75, ½ 1,—, ½ 0,50 bei 1 Waggon ¼, 1 Waggon SS 


Gustav Kauffmann 8 und 1 Waggon 12 u. 16, 
Kirchenſtr. 13. 3 ei abe noch ch auf 88 


der alten Mühle Konojad unter 
Neinwollene Schlafdecken 


N Preis noch 8 Tage zu ver⸗ x 
er 3 Ellen lang, ¼ Ellen breit, Be 


kaufen. Das neue De 
ſchwer, 3 Stck. für 11 Mk., 1 Stck. 4 


& Konojad 1 ſich ſchon 
Dalden⸗ Herten⸗ l. Ninderwäſche gs und rothe in derfelben Größe 


3 in Gorall, hinter dem Forſt⸗ 2 

hauſe des Herrn Wienskowski. 
empftehlt in allen Größen e e Eupen, Tuchfabrlk. 

H. Czwiklinski. Muſter in Chev. u. Kammgarne gratis. 


 Weipnadts Jusſtellung. 


NK & K NK NN NUN NK NN NN 28 


Siegmund Michalski. 


NN: NNRN 


3 


feimar - 1. Massow-Lo0ose 


a 1 Mk., 11 für 10 Mk., bei 
Gustav Kauffmann 
Kirchenſtr. 13. 


Passend zu Weihnachts⸗ 


Geſchenlen! 


Pianinos 


zu Original Fabrikpre 
auch auf Abzahlung, te en 


Oscar Kauffmann 
Pianofortemagazin. 

giebt franzöſiſchen Sprack⸗ 
er . l. De 
5 an d. Exp. d. et. 


(9618) 


I er ge 
I ersammlungen, 
Ver ‚gnägungen. 


Bene Kirthihaits- 5 
Die w. Mitglieder werden erſucht, 
die Rabattbeträge nunmehr aufzurech⸗ 


nnen und nebſt einer vollſtändigen Zu⸗ 


1 = 75 HT x 
Wegen Aufgabe neee Leder⸗ 
waaren verkaufe von heute ab (363 


Reiſe⸗Koffer und⸗Taſchen, 
Portemonnaies, Tornifter, 
Schultaſchen, Hoſenträger ꝛc. 


in beſter Qualität zu akte He 
Preiſen. 


F. Polakowski 


Oberthornerſtr. 29. 


RERHRELRARUR 


5 chene Waggon trockene, ſehr 


chöne 


1 Birkenbohlen 7 


82 und 2¼“, habe noch aus 


22 Mühle Grieben billigſt abzu⸗ 2 


geben. Auch noch 2 Waggon KR 


* Birkenhalbholz. (338) 4 


Siegmund Michalski, 
Graudenz. 


KRRARMERRRR 


Prima Hnidehonig 


3.5.6. Lublin i, Getreidemartt 22 


Wagentuche 


Li vréetuche, Billardtuch, Damen- 
tuch, Fries empfiehlt (8489 
Carl nen ebe 1 


Fr aun Orezykowski’s Orenykowski » 


feine Wurſt⸗ 
und Fleiſchwaarenfabrik 


Krojanke Wsipr. 


empfiehlt ff. Schlackwurſt und Salami, 
Poſtpacket fr. g. Nachn. 9½ M. 


Richard Berek’s gesetzl. gesch. 5 


Sanitäts⸗Pfeife 


„ft ſolid zuſammenge⸗ 
ſtellt, elegant ausgeſtat⸗ 
tet und raucht vorzüg⸗ 
lich trocken; Unſauberkeit 
iſt dabei vollſtändig ver⸗ 
mieden, Pfeifenſchmier⸗ 
ch abſolut ausge⸗ 


oſſen. 

Die Sanitätspfeife 
braucht nie gereinigt zu 
werden und übertrifft 
Dageweſene. 

Kurze Pfeifen von 1.28 /K an 
Lauge pfeifen von 275 U an 
Sanitäts⸗Cigarrenſpitzen 


2 von A 0.60, 0.75, 1.00 — 3.00 6 
I Sanitäts-Rabane 
d. Pfund AM 1, 1.50, 2, 2.50, 3.00 


Ausführliches Preis⸗ 
3 mit Abbildungen 
auf Wunſch koſtenfrei 


durch d. alleinigen Fabrikanten 
J. Fleischmann Nacht. 5 

Ruhla in Thüringen?“ 
Wlederverkäuf. überall geſucht; 


— 
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Nr. 14 ca. 100 em lan 
das Stück 3 Mark. 


Ein neuer Winterüberzieher 
ein Reiſepelz 
zu verkaufen Getreidemarkt 27, part. r. 


m. Firmendruck 
Couverts 1000 Stück von 
3 Mark an liefert (1322 
* Röthe's 8 


4 re e pe u. 


Pensionsanzeigen. 


| Eine kleine Wohnung u: 

wird geſucht. Zu erfragen bei (100) 
A. Sommerfeld, Grabenſtr. 11 
Große Räume für 


Tuch⸗ U. Manufakturw.⸗Geſchäft 


nebſt bequemer Wohnung — ſehr altes 
eſchäft — in allererſter Lage einer 
lebhaften Provinzialſtadt, werden per 
4 80 miethsfrei. Meld. werd. briefl. 
d. Aufſchr. Nr. 8875 d. d. Exped. 

d. Geſelligen erbeten. 


Mittagstiſch geſucht. Meldungen 


unter Nr. 367 an die Exp. d. Geſ. erb. 


Kaſernenſtr. 3 
iſt eine Wohnung zu vermiethen. 


Möbl. Zim. z. verm. Kirchenſt. ! 1, part. 
2 möbl. 3. z. v. Marienwerderſtr. 51 J. 


ſammenſtellung in der 5 vom 5. bis 


10. d. Mts. zwiſchen 1 und 3 Uhr in 
meiner Wohnung „ Unterthorner⸗ 
jtraße 32, abzugeben. (74 


Die Auszahlung des Rabatts efotgt 
am Montag, den 18., und Dienſtag, 
den 19. d. Mts, im Wiener Kaffee, 
Ne 1 Treppe. 

Kröhn, Vorſitzender. 


Deulſcher Schulverein 
Strasburg Wpr. 


Mittwoch, den 6. N 1893 
8 Uhr Abends 
im Schützenhauſe 
1. Herr Pfarrer Haß: Lichtbilder aus 
dem forialen Leben Berlins. 
2. Vereinsangelegenheiten. 
3. Vorträge der „Liedertafel“. 
Gäſte willkommen. (11 
Der Vorſtand. 


Bazar. 

Zu dem Mittwoch, den 6. De⸗ 
zember, in den Sälen des „Adler“ 
ſtattfindenden Bazar des Peterſon⸗ 
Stifts ladet der Vorſtand herzlich ein. 
Anfang 4 Uhr. Beginn des Concerts 
6 Uhr. 0 (3377 


. 50 Pf. 
Schützenhaus. 


Donnerstag, d. 7. Dezbr. 


Symphonie⸗Contert 


IN Wunſch daſſelbe Programm, 
welches am 26. Novbr. im „Adler“ ge⸗ 
ſpielt wurde. Ein Vorverkauf iſt nun 


für Vereine bei Herrn Fritz Kyſen 


zu ermäßigten Preiſen, ein weiteren 
Vorverkauf findet nicht ſtatt. (3540 
Anfang 8 Uhr. Kaſſenpreis 1 Mk. 


Nolte. 


Montau. 


Su der am Sonnabend, det) 
9. Mts., bei mir stattfindenden 


ar 3iyal: Serwärfelung 


mit ATI? 
Tanz 
ladet ganz ergebenft ein Ediger. 


Sartowitz. 


Sonnabend, den 5 Dezember er. 
roß e 


Marzipan⸗Verwürfelung 


mit nachfolgendem Tanz 
wozu ergebenſt einladet (86) 
P. Pomplun. 


Czerwinsk. 
Hötel 


Deutsches Haus 


Auf vieljeitiges Verlangen findes 
bei mir am 16. d. Mts. e. Marzipan⸗ 
Verwürfelung mit nachfolgendem 
Tanz ſtatt, wozu Freunde u. Gönner 
. eingeladen werden. An- 
fang 7 Uhr. (139) 

Czerwinsk, im Dezember 1893. 

= 5 


Meine geihbibliotheh 
befindet ſich jetzt 
Danzig, Jopengaſſe Nr 9. 

Gleichzeitig empfehle se, Werte 


zum gefl. Abonnement. (7778) 


2 tlegenheitogedichte a 
für Hochzeiten und alle andere Feſtlich⸗ 
keiten, ernſten und ſcherzhaften Inhalts 


Sen werden gefertigt. Operntexte käufli 


und leihweiſe. 
E. Duske, Danzig, 


8 * 85 


Lieber e wii Deinen jene 
halt jofort dem Vater. . 1 


ER Den durd) die e ger 

Feſtung u. Landbezirk Grau⸗ 
denz, Dragaß, Driczmin, Fürſtenau, 
Garnſee, Gottersfeld, Gruppe, Jablono⸗ 
wo, Jezewo, Laskowitz, Leſſen, Linowo, 
Melno, Miſchke, Nitzwalde, Rehden, Rog⸗ 
genhauſen, Dorf Schwetz und Warlubien 
zur Ausgabe gelangenden Exemplaren 
der heutigen Nummer liegt ein Proſpeks 
über die ſechseckige Waſchmaſwine 
„Regina“ von Franz Wehle il 
Graudenz bei. 


Heute 3 Blätter. 
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Fraudenz, Dienstag! 


Reichstag. | 
11. Sitzung am Sonnabend, den 2. Dezember. 


Zur erſten Berathung gelangt zunächſt das Geſetz, betreffend 
die Gewährung von Unterſtützungen an Invaliden aus 
den Kriegen vor 1870 und deren Hinterbliebene. 

Der Entwurf bezweckt, die Zuwendungen an dieſe Invaliden 
u. ſ. w. auf das Maaß des Penſionsgeſetzes vom 27. Juni 4571 
und des Reichsbeamtengeſetzes vom 31. März 1873 zu erhöhen. 

Abg. Kropatſchek (konſ.): So ſehr wir auch wünſchen, daß die 
Suvaliden bald in den Genuß der höheren Rente kommen, ſo 
möchten wir doch die Ueberweiſung der Vorlage an die Budget⸗ 
kommiſſion befürworten, damit daſelbſt Klarheit darüber ge- 
ſchaffen werde, wie viel von dieſen Invaliden auf die einzelnen 
Kontingente falle und wie groß die Differenz zwiſchen den Be⸗ 
zügen der Invaliden vor 1870/71 und derer aus 1870/71 iſt. 


Baieriſcher Bevollmächtigter Generalmajor v. Haag: Der 
Geſetzentwurf entſprich mit Bezug auf Baiern genau dem Ver⸗ 
hältniß, das durch unſeren Bündnißvertrag feſtgeſtellt iſt. Bei⸗ 
läufig bemerkt, reicht die bisherige, im Militärinvalidenpenſions⸗ 
etat eingeſetzte Summe nicht einmal aus zur Beſtreitung des 
ganzen Aufwandes, ſondern Baiern muß aus ſeinen eigenen 
Mitteln noch 800 000 Mark zuſchießen. 

Abg. Fritzen (Centrum): Wir ſtehen der Vorlage freundlich 
gegenüber, haben aber einige Bedenken, zunächſt gegen $ 6, nach 
dem die Prüfung der Anträge auf Gewährung von Unterſtützung 
nur der Militärbehörde zuſteht, jo daß alſo der Rechtsweg aus— 
geſchloſſen iſt. Darüber muß in der Kommiſſion Klarheit ge> 
ſchaffen werden. 


Abg. Dr. Pieſchel (nl.) bemängelt, daß die Verſtümmlungs⸗ 
dae geringer ſei als der Betrag, den ein erwerbsunfähiger 
invalider Soldat nach 12jähriger Dienſtzeit erhalte, wenn er auf 
den Civilverſorgungsſchein verzichte. Nicht gerecht ſei es auch, 
daß die Penſionen der Invaliden, die im Reichs⸗ und Kommunal⸗ 
dienſt angeſtellt ſeien, nach dem Verhältniß ihres Gehalts ver⸗ 
mindert werden, die Penſion aller andern Invaliden aber un⸗ 
verkürzt bleibe. Redner wendet ſich darauf gegen den Wunſch 
einzelner Petenten, daß überhaupt keine Summen aus dem 
Invalidenfonds zu andern Zwecken verwendet werden. Dagegen 
ſtehe die nationalliberale Partei dem Entwurf, der 67 Millionen 
aus dem Invalidenfonds zur Verſtärkung der Betriebsmittel des 
Reichs entnehmen wolle, ſkeptiſch gegenüber, ſolange nicht die 
Wünſche und Bedürfniſſe der Invaliden, gegen die eine Ehren⸗ 
ſchuld abzutragen ſei, vollauf befriedigt ſeien. In der Kommiſſion 
he die nationalliberale Partei alle dieſe Punkte zur Sprache 
ringen. 


Abg. Dr. Böckel (antiſ. Reformy.) beklagt, daß für diejenigen 
Invaliden, die erſt viele Jahre nach dem Kriege in Folge der 
damals erlittenen Strapazen erwerbsunfähig geworden ſind, 
ſo gut wie gar nicht geſorgt ſei, da der Nachweis über den ur⸗ 
ſächlichen Zuſammenhang zwiſchen der Erwerbsunfähigkeit und 
den Kriegsſtrapazen nur ſelten zu führen ſei. Leider beſſere die 
Vorlage in dieſer Hinſicht auch nichts. Dieſe Mißſtände hätten 
große Unzufriedenheit erregt. Sie zu beſeitigen, ſei patriotiſche 
Pflicht. Allen, die in Folge der Kriege erwerbsunfähig geworden 
ſind, müſſe ein Ehrenſold gewährt werden, damit nicht wie der⸗ 
einſt das alte Lied Geltung habe: Bruder, nimm den Bettelſtab, 
Soldat biſt Du geweſt! 


Generallieutenant v. Spitz erwidert auf die Vorwürfe des 
Vorredners, daß die Militärverwaltung lediglich an die geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen gebunden ſei, nach denen der Nachweis er⸗ 
bracht werden muß, daß die Erwerbsunfähigkeit die Folge von 
Kriegsſtrapazen ſei. Solange nicht die geſetzliche Beſtimmung 
entſprechend erweitert ſei, könne die Militärverwaltung nicht 
anders wie bisher verfahren. Thatſache ſei, daß von allen Ge⸗ 
ſuchen um Unterſtützung ſelbſt bei wohlwollendſter und ein⸗ 
gehender Prüfung auf 1 immer 6 kämen, die nicht berechtigt ſeien. 

Die Vorlage wird darauf an die Budgetkom miſſion 
überwieſen. 

Es folgt die Berathung lerſte und eventuell zweite) der 
Kaiſerlichen Verordnung vom 29. Juli reſp. vom 17. Auguſt 
d. Is., betreffend die Erhebung des 50prozentigen Zoll⸗ 
zuſchlags für die aus Rußland bezw. aus Finnland kom⸗ 
menden Waaren. 

Es werden dazu zwei Reſolutionen beantragt: 


Die Abgg. Frhr. v. Heeremann (Centr.) und Möller (natl.) 
beantragen 
„die verbündeten Regierungen aufzufordern, dahin Vorſorge 
zu treffen, daß die Ausnahme⸗Beſtimmungen des 8 2 der Ver⸗ 
ordnungen vom 29. Juli 1893 und vom 17. Auguſt 1893, „nach 
welchen die ſofort eintretende Erhöhung der Zollſätze auf die⸗ 
jenigen Waaren, welche vor dem Tage des Inkrafttretens der⸗ 
ſelben die ruſſiſche, bezw. finniſche Grenze überſchritten haben, 
keine Anwendung finden ſollen“, dahin ausgedehnt werden, 
daß auch diejenigen Waaren, die ohne Einhaltung der vorge⸗ 
ſchriebenen Termine eingegangen bezw. zur Verzollung gebracht 
ſind, deren Lieferung aber durch rechtskräftige, nachweislich vor 
jenem Tage in gutem Glauben, für deutſche Rechnung abge⸗ 
ſchloſſene Verträge bedungen war, gleichfalls zu den alten be⸗ 
ſtehenden Sätzen des Zolltarifs (ohne Zuſchlag der Kampfzölle) 
eingelaſſen werden, bezw. daß die dieſerhalb bereits gezahlten 
Beträge der Zuſchlagszölle den Betreffenden erſtattet werden.“ 
Die Abgg. v. Saliſch, v. Plötz u. Gen. (Bund der Landwirthe, 
konſ.) beantragen: 

„Die verbündeten Regierungen zu erſuchen, dem Reichs⸗ 
tage ſchleunig einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen 
in Ergänzung der Vorſchriften des 8 6 des Zolltarifgeſetzes 
vom 15. Juli 1879 auch jene Waaren, welche zollfrei ſind, 
unter den dort vorgeſchriebenen Vorausſetzungen mit Zöllen 
belegt werden können.“ 

In der erſten Berathung nimmt zunächſt das Wort 


Abg. Möller (natl.) bittet um eine Erklärung vom Bundes⸗ 
rathstiſche, daß die deutſchen Kaufleute für Verluſte, die ihnen 
aus vor Erlaß der Verordnung geſchloſſenen Verträgen erwachſen, 
ſchadlos gehalten werden ſollen. 


Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Graf v. Poſadowsly: 
Wenn die Bundesregierungen nicht ſofort in eine Regelung der 
angeregten Materien eingetreten ſind, ſo geſchah es, weil ſie erſt 
abwarten wollte, bis mehrere Fälle vorlägen, um in eine gene⸗ 
relle Prüfung einzutreten. Ich glaube aber ſchon jetzt verſichern 
zu können, daß der Bundesrath in allen den Fällen, wo Ver⸗ 
träge gutgläubig abgeſchloſſen worden ſind, und nicht lediglich zu 
Zwecken der Spekulation, eine wohlwollende Berück⸗ 

ichtigung eintreten laſſen wird. 


Abg. Dr. Schönlank (Soz.): Die Verzögerung und Ver⸗ 
ſchleppung der Handelsvertragsverhandlungen datirt von der 
eit her, in der die Tivoli⸗Verſammlung ſtattfand. Es iſt 
arakteriſtiſch, daß unſere Staatsmänner immer dann müde 
nd, wenn es ſich um die Intereſſen der großen Maſſe handelt. 


Die Regierung war ja auch zu müde, um ſich auf dem Tabak⸗ 
arbeiterkongreß vertreten zu laſſen. Wir werden gegen dieſe 


Zollordonnanz ſtimmen, die unſer Brotgetreide nicht nur um 
den Zoll von 5 Mk., ſondern ſogar von 7½ Mk. vertheuert hat. 
Abg. v. Kanitz (konſ.): Dafür, daß auch der deutſche Klein⸗ 
Norgeniiß gegen den ruſſiſchen Vertrag iſt, habe ich heute 
orgen durch den Brief eines meiner bänerlichen Wähler eine 
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Sie! gegen den Vertrag, aber feſt; wir oſtpreußiſchen Bauern 
gehen ſonſt alle zu Grunde. Dieſes Jahr haben wir noch 
Winterung geſäet; wird der Vertrag vollzogen, ſo können wir 
es nächſtes Jahr nicht mehr. Sollen wir vielleicht Kanarien⸗ 
vögel mäſten?“ Solche Erörterungen, wie die des Herrn Vor⸗ 
redners, werden die Bereitwilligkeit der ruſſiſchen Unterhändler 
zu Zugeſtändniſſen noch herabmindern. (Beifall rechts.) 


Abg. v. Saliſch (konſ.): Der Vorwurf, daß wir und die Re⸗ 
gierung für die Tabakarbeiter keine Sympathien hätten, iſt un⸗ 
gerecht. Es giebt noch andere Kategorien von Arbeitern, die 
mindeſtens daſſelbe Recht auf Berückſichtigung haben, ſo in der 
Landwirthſchaft die Bearbeiter des Flachſes. Früher hat der 
Flachsbau in Schleſien geblüht, und er war um ſo wichtiger, 
als er den Leuten, namentlich auch den Frauen, Gelegenheit zu 
Winterarbeiten bot. Jetzt exiſtirt er jajt gar nicht mehr, weil 
das Ausland ſeinen Flachs zu billig herein bringt. Die Zoll⸗ 
freiheit ſchädigt auch die ärmſten Leute. In Oſtpreußen beſtand 
bisher eine lohnende Gemüſezucht, ſie iſt eingegangen, ſeitdem 
das ruſſiſche Gemüſe zollfrei hereinkommt. Darum will unſer 
Antrag bisher zollfreie Gegenſtände angemeſſen belaſten. 


Abg. Tr. Schöulank: Der Herr Vorredner vergißt, daß 
gerade die Vereinigung der Schutzzöllner ſich früher gegen den 
Flachszoll ausgeſprochen hat, und deshalb iſt er nicht eingeführt 
worden. Die Bielefelder Leineninduſtrie kann ohne den ein⸗ 
geführten Flachs nicht exiſtiren. Der Vorredner ſpricht von den 
armen Mütterchen im Oſten, die nicht mehr beſtehen können. 
Dann möge er doch dafür ſorgen, daß die Landarbeiter gut 
bezahlt werden. (Rufe rechts: Wovon denn?) Die Herren haben 
kein warmes Herz für die Landarbeiter. Ich habe noch nicht 
gehört, daß Sie für das Recht der ländlichen Arbeiter eingetreten 
ſind. Glauben Sie doch nicht, daß auf die Dauer das agrariſche 
Jutereſſe den Ausſchlag geben könnte. Wenn es nach Ihnen 
gehen würde, ſo würde ganz Deutſchland ein einziger 
oſtpreußiſcher Gutsbezirk ſein, worin das lebende Volk 
das Inventar iſt, und Sie die Herren. (Heiterkeit.) Sogar 
die Herren vom Bundesrathstiſch müſſen ſich fügen, ein Mann, 
wie der Frhr. v. Marſchall, der ein Konſervativer iſt, ein Mann, 
wie der Graf Caprivi, der ein Schüler des Juden Stahl iſt. 
Den Abg. Grafen Kanitz möchte ich darauf aufmerkſam machen, 
daß er neulich dem Abg. Richter, der ihm rieth, einmal über 
ſeine geflickten Strohdächer nach Memel zu ſehen, wo 100 Dampf⸗ 
mühlen ſtille ſtehen müſſen, erwiderte: Ich bin nicht gegen 
einen ruſſiſchen Handelsvertrag, ſondern gegen einen rumäniſchen. 
Ich möchte den Grafen Kanitz bitten, zu erklären, wie er zu dem 
deutſch-ruſſiſchen Handelsvertrag ſteht. 

Abg. Möller (natl.): Herrn v. Saliſch habe ich zu erwidern, 
daß auch ich den Rückgang des Flachsbaus bedauere, ihn jedoch 
nicht der Einfuhr, ſondern den höheren Arbeitslöhnen zuſchreibe, 
die die Bearbeitung des Flachſes zum Theil unlohnend machen. 
Wollten wir einen Flachszoll einführen, ſo würde er ſehr hoch 
ſein müſſen, wenn er Nutzen ſchaffen ſollte, und der Nutzen wäre 
auch dann noch ſehr gering, wenn man bedenkt, daß die geſammte 
deutſche Flachsinduſtrie durch den hohen Zoll todtgeſchlagen werden 
würde. (Zuſtimmung.) 

Abg. Graf v. Kanitz: Es iſt an mich die Frage gerichtet 
worden, wie ich mich zum ruſſiſchen Handelsvertrage ſtellen werde. 
Ich werde dieſe Frage beantworten, wenn der ruſſiſche Handels⸗ 
vertrag uns vorliegt. (Sehr gut! rechts.) Es iſt nicht meine 
Art und Weiſe, meine Anſicht zu äußern über Dinge, die ich noch 
nicht kenne. 

Hierauf wird die erſte Berathung geſchloſſen und das Haus 
tritt in die zweite Leſung der Verordnungen ein, in Ver⸗ 
bindung mit der die beantragten Reſolutionen zur Erörterung 
(aber noch nicht zur Abſtimmung) gelangen. 


Abg. Frhr. v. Heereman (Centr.) bemerkt u. a.: Was den 
Flachszoll betrifft, ſo bedauere auch ich den Rückgang des Flachs⸗ 
baues, aber die Entwickelung unſerer Maſchinen und des Verkehrs 
haben dieſen verſchuldet und mit dieſen beiden Faktoren müſſen 
wir eben rechnen. Sie würden mit der Verhinderung der Flachs⸗ 
zufuhr unſere Induſtrie auf das Schwerſte ſchädigen und mittelbar 
auch die Landwirthſchaft. Uebrigens brauchen wir für feine 
Leinenwaaren den Import des belgiſchen Flachſes. Es dürfte 
nicht gerathen ſein, von dem alten Grundſatze abzugehen, daß wir 
diejenigen Rohprodukte, die wir veredelt exportiren, zollfrei laſſen. 


Abg. Dr. Hammacher (nat.⸗lib.): In der Beurtheilung des 
Antrages v. Saliſch ſtimme ich mit Herrn v. Heeremann völlig 
überein. Bei Einführung des Zolltarifgeſetzes von 1879 haben 
wir die Rohmaterialien von Eingangszöllen freigelaſſen. Wir 
haben damit ein wichtiges Prinzip zum Ausdruck gebracht, ſo 
daß es nach meiner Anſicht in hohem Maße leichtfertig wäre, 
wenn wir den Bundesrath einfach ermächtigen wollten, 
ohne jedesmalige Zuſtimmung des Reichstages auch nur vorüber⸗ 
gehend Rohmaterialien mit Zöllen zu belegen. Darin 
liegt für mich der entſcheidende Geſichtspunkt. Würde der Antrag 
dahin gehen, die Regierung aufzufordern, auch Flachs oder andere 
Rohmaterialien mit Zöllen zu belegen, daß der Bundesrath be- 
zügliche Vorlagen macht, dann würde ich den Antrag verſtehen. 
Sie wollen aber der Regierung ein Recht geben, in einer der 
wichtigſten Fragen der Zollpolitik ohne vorhergegangene Zu⸗ 
ſtimmung des Reichstages ſelbſtſtändige Entſcheidungen zu treffen. 

Abg. v. Saliſch vertheidigt nochmals ſeinen Antrag, indem 
er ausführt, daß, wenn wir einmal im Zollkrieg mit Rußland 
leben, dahin geſtrebt werden müſſe, daß Rußland überhaupt 
keine Waare bei uns einführt, auch nicht bisher zollfreie Roh⸗ 
materialien. 

Damit ſchließt die Debatte. Die Verordnung wird mit 
großer Mehrheit angenommen. Die Abſtimmung über die beiden 
von den Abgg. Möller und v. Saliſch eingebrachten Reſolutionen 
wird in der dritten Leſung erfolgen. 

Der Handelsvertrag mit Columbien wird in erſter und 
zweiter Leſung genehmigt. Es folgt die erſte Berathung des 
mit Serbien abgeſchloſſenen Uebereinkommens, betreffend den 
gegenſeitigen Marken⸗ und Muſterſchutz. 

Abg. Schmidt (Elberfeld; Freiſ. Vp.): Wir haben den Aus⸗ 
ländern ein größeres Recht gegeben, als die Ausländer uns. 

ie engliſche Auffaſſung ſteht der Auffaſſung deutſcher Gerichte 
direkt entgegen. Die völlige Gegenſeitigkeit muß garantirt werden. 
Ich bitte deshalb die verbündeten Regierungen, daß ſie bei 
weiteren Verhandlungen Rückſicht darauf nehmen, möglichſt große 
Vortheile zu erzielen. 

Staatsſekretär im Reichsjuſtizamt Nieberding erklärt, durch 
den gegenwärtigen Vertrag ſeien die deutſchen Intereſſen ge⸗ 
nügend geſichert. | 

Abg. Hammacher (nat.⸗lib.) beantragt, den Entwurf an die 
Kommiſſion zu verweiſen, welche die Handelsverträge beräth. 


Staatsſekretär v. Bötticher: Wir haben dieſe Vorlage ſeparat 
eingebracht, weil wir ſie von dem Schickſal des ſerbiſchen 
Handelsvertrages losgelöſt wiſſen wollten. Wird ſie aber an 
die Handelsvertragskommiſſion überwieſen, ſo bitte ich, die Be⸗ 
rathungen zu beſchleunigen. 

Die Vorlage wird darauf an die Handelsvertragskommiſſion 
überwieſen. 

Das Zuſatzprotokoll zu dem internationalen Vertrage vom 
8. März 1888 zur Unterdrückung des Branntweinhandels unter 
den Nordſeeſiſchern auf hoher See in Verbindung mit dem Ge⸗ 


neue Beftätigung, erhalten. Er ſchreibt mir: „Bitte, ftimmen 
e 
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jean über die Ausführung des internationalen Vertrages 

wird ohne Debatte in erſter und zweiter Berathung genehmigt. 

Darauf vertagt ſich das Haus auf Montag. (Novelle zum 

Unterſtützungswohnſitz⸗ und Viehſeuchengeſetz, Rechnungs sachen. 
— 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 4. Dezember. 


— Der Holzverkehr im Bromberger Kanal iſt ge⸗ 
ſchloſſen, und der Verkehr für Kähne währt nur noch, bis die 
gegenwärtig im Kanal befindlichen Kähne durchgeſchleuſt ſind. 


— [Perſonalien aus der Poſt und Telegraphen⸗ 
verwaltung] Ernannt der Poſtkaſſirer Dahme in Danzig zum 
Poſtdirektor. Angeſtellt als Poſtſekretär: die Poſtpraktikanten 
Szotowski in Dirſchau und A. Müller aus Berlin in Brom⸗ 
berg. Uebertragen: dem kommiſſariſchen Poſtkaſſirer, Ober⸗Poſt⸗ 
direktionsſekretär Dicke in Inowrazlaw eine Bureaubeamten⸗ 
ſtelle erſter Klaſſe bei der Ober-Poſtdirektion in Magdeburg. 
Ferner probeweiſe übertragen: dem Oberpoſtdirektionsſekretär 
Elker aus Magdeburg die Kaſſirerſtelle bei dem Poſtamt I in 
Inowrazlaw. Verſetzt: der Poſtpraktikant Schädel von Mogilno 
nach Inowrazlaw und der Poſtaſſiſtent Kiewert von Piekel 
nach Danzig. In den Ruheſtand tritt der Oberpoſtſekretär 
Barhills in Danzig. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 1. Dezember. Auf der Feld⸗ 
mark Heim ſoot wurden auf einer Treibjagd von 20 Schützen 
in 6 Keſſeltreiben 152 Haſen, 1 Fuchs und 7 Rebhühner erlegt. 

Lantenburg, 1. Dezember. In der Sitzung der Stadt» 
verordneten am Mittwoch wurde die Mittheilung gemacht, 
daß der Eiſenbahnfiskus gegen die Stadtgemeinde in Betreff 
der Entſchädigung für die zum Eiſenbahnbau hergegebenen 
Waldländereien einen Prozeß angeſtrengt hat. Die der Stadt⸗ 
gemeinde angebotene Entſchädigung beträgt nunmehr nur 6000 Mk. 
Der im Frühjahre wiederholt gefaßte Beſchluß, daß für 1893/94 
ein Zuſchlag von 400 Proz. zur Einkommenſteuer als Kommunal⸗ 
ſteuer erhoben werden ſoll, iſt vom Bezirksausſchuß wiederum 
nicht beſtätigt worden. Da die Einziehung der Steuern nach 
obigem Satze bereits drei Quartale hindurch erfolgt iſt, erſucht 
die Verſammlung den Magiſtrat, in dieſer Angelegenheit Schritte 
einzuleiten, die dazu führen, daß der Bezirksausſchuß die Beſchlüſſe 
der Stadtverordneten genehmige. 

P. Kauitzken, 2. Dezember. Im Frühjahre hatten drei 
junge Arbeiter in einer Nacht großen Unfug getrieben, bei den 
Beſitzern Thüren verbarrikadirt, Wagen in den Teich gebracht, 
Zäune umgeriſſen u. ſ. w. Der eine Miſſethäter wurde damals 
gleich beſtraft, zwei zogen nach Pommern. Kaum zurückgekehrt, 
wurden ſie geſtern in der Schöffenſitzung zu Marienwerder mit 
acht Tagen Gefängniß beſtraft. | 

? Aus dem Kreiſe Danziger Höhe, 2. Dezember. Geſtern 
wurde die zwiſchen Prauſt und Gr. Zünder verkehrende Abend⸗ 
poſt unweit Prauſt von drei Wegelagerern angegriffen. 
Glücklicherweiſe befand ſich im Poſtwagen ein Poſtbote, dem es 
im Verein mit dem Poſtillon gelang, einen der Strolche, der 
betrunken war, zu ergreifen, während die andern beiden das 
Weite ſuchten. Die Poſt wandte ſofort um und kehrte mit dem 
Gefangenen nach Prauſt zurück. Wie verlautet, ſollen jene 
Angreifer in Kl. Bölkau wohnen. 

A Zoppot, 3. Dezember. Geſtern Abend feierte der hieſige 
Gewerbeverein ſein Stiftungsfeſt durch ein von der Kapelle 
des Grenadier⸗Regts. Friedrich I. unter Leitung des Herrn 
Kapellmeiſters Theil ausgeführtes Konzert, hübſche Liedervorträge 
einer Dame, die Aufführung des Schwankes: „Dr. Kranichs 
Sprechſtunde“ und ein Schlußtableau unter bengaliſcher Be⸗ 
leuchtung, das von Handwerkern mit ihren Abzeichen, inmitten 
von Frauen und Kindern in freundlicher Gruppirung, dargeſtellt 
wurde. Der Vorſteher des Vereins, Herr Baumeiſter Werner, 
hielt die Feſtrede. — Seit 48 Stunden wüthet hier ein Sturm 
mit Schneetreiben, das ſtellenweiſe Verkehrshinderniſſe 
bereitet. 

k. Mohrungen, 2. Dezember. Am 16. Dezember findet hier 
ein Kreistag ſtatt. Die Tagesordnung enthält u. A. den Bau 
einer Chauſſee von Schliewe nach Bahnhof Gr. Hanswalde, 
Mittheilung über die Koſten des Grunderwerbs für den Eiſen⸗ 
bahnbau Mohrungen⸗Wormditt und die Deckung dieſer Koſten, 
Errichtung einer Hufbeſchlaglehrſchmiede im Mohrunger 
Kreiſe, Wahl der Provinziallandtags- Abgeordneten und zweier 
Kreisausſchußmitglieder. 
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15. Dezember 1893. 


Verſchiedenes. 


— [Dynamitexploſion.] Bei den Sprengungen für den 
Eiſenbahnbau bei Lillehammer (Norwegen) iſt am Sonnabend 
zwiſchen den Arbeitern eine vergeſſene Dynamitpatrone ex⸗ 
plodirt; ein Arbeiter wurde vollſtändig zerriſſen und die Körper⸗ 
theile 300 Meter weit fortgeſchleudert, ein anderer Arbeiter wurde 
ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf verſtarb. Merkwürdiger⸗ 
weiſe blieben über 30 in der Nähe arbeitende Leute unverſehrt. 

— lPoſtraub.] Auf der Fahrt von Goldberg nach Löwen⸗ 
berg (Schleſien) wurde in der Nacht zum Sonnabend ein Poſt⸗ 
wagen durch mehrere Perſonen überfallen; der Poſtillon wurde 
vom Bock herabgezogen und geknebelt. Der Inhalt des Wagens, 
deſſen Hauptwerth zwei Geldſäcke mit 7000 Mark bildeten, iſt 
vollſtändig ausgeplündert worden. Es gelang, einen der 
Räuber dingfeſt zu machen. Mehrere Polizeibeamte ſind behufs 
Unterſuchung in den umliegenden Ortſchaften hier eingetroffen 

— „Der olle ehrliche Seem ann“ der ſeit einigen Tagen 
in Berlin als Vexirbild feilgeboten wurde, iſt bei den verſchiedenen 
fliegenden Händlern polizeilich konfiszirt worden. Mehrere 
Händler mußten behufs Feſtſtellung ihrer Perſönlichkeit zur 
Wache ſiſtirt werden. 

— [Doppelſelbſtmorde.] In einem Hotel in Breslau 
begingen der ſiebzigjährige Rentier Karl Meier und ſeine dreißig⸗ 
jährige Tochter aus Magdeburg am Sonnabend Selbſtmord. 
Erſterer nahm Gift, letztere tödtete ſich durch einen Revolverſchuß 
in die Schläfe. — In Hamburg haben ſich am Sonnabend 
Vormittag die Schweſtern Adele und Emma Louis, eng 
umſchlungen haltend, aus dem Fenſter ihrer in der dritten Etage 
belegenen Wohnung auf die Straße hinuntergeſtürzt. Adele war 
ſofort todt, Emma iſt lebensgefährlich verletzt. Die Gründe der 
That ſind in beiden Fällen nicht bekannt. 

— Die Bezeichnung als „Sozialdemokrat“ iſt eine Be 
leidigung, ſo hat das Schöffengericht zu Ratibor erkannt 
und einen Arbeiter, der einen Gaſtwirth einen Sozialdemokrate 
genannt hatte, zu 30 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 5 
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Ca. 6000 Stück Seidenſtoffe — ab eigener 


Fabrik — ſchwarze, weiße und farbige — v. 75 Pf. bis 
Mk. 18,65 p. Meter — glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, 
Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, 


Deſſins ꝛc.). Porto- und ſtenerfrei ins Haus!: 
Katalog und Muſter umgehend. 


Für den nachſolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 


d. Henneberg's Seiden-Fabrik «. x. uon) Zürich. 
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1891 beſtimmt, durch 8 24 
Abſatz 1 des Einkommenſteuergeſetzes 
vom 24. Juni 1891 8 
Stenererflärungen für 88 r⸗ 
aulagungsjahr 1894/06 der 
Zeit vom 4. bis einſchließzlich den 
20. Jaunar 1894 abzugeben find, 


Graundenz, den 1. Dezbr. 1893. 
Der Vorſitzende 
der Einkommeuſtener⸗Veran⸗ 
lagungs⸗-Kommiſſion. 
Königlicher Landrath. Conrad. 


Die zum Bau eines Schlachthauſes 
hierſelbſt erforderlichen Lieferungen 
und Arbeiten, ausſchließlich des Tit. 
Insgemein, veranſchlagt auf 25ʃ0 
Mark 61 Pfennige, ſollen im Wege der 
eg Ausbietung an einen geeig- 
neten Unternehmer vergeben werden. 

Verſiegelte und mit geeigneter Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote, welche das 
Gebot in Prozenten gegen die An⸗ 


Anwe vom 5. > — Far mie 
Ausführungs⸗An eifng vom om uguſt in acc im sun m 


zum Ausgebot aus den 
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Au dem am 15. Dezember 18581 
ags 10 Uhr 
4 Sarsf fee Hit 


Solzverfaufötermine | 


kommen aus beiden ftsjah hren 
läufen Di⸗ 
8 Ruden und ende ö 
Eichen: ca. 4 Stück Bauholz, 544 
Rmtr. Kloben, 31 Rmtr. Knüppel, 
137 Rmtr. Stöcke, 749 Rmtr. 
Reiſer. 
Buchen: 
5 Rmtr. Knüppel, 166 Rmtr. 
Stöcke, 1513 Rmtr. Reiſer. 
Anderes Laubholz: ca. 130 Rmtr. 
Kloben, 23 Rmtr. Knüppel, 20 
Rmtr. Stöcke, 941 Rmtr. Reiſer. 
Nadelholz: ca. 82 Stück Bauholz, 
1280 Rmtr. Kloben, 592 Rmtr. 
Knüppel, 816 Rmtr. Stöcke, 4433 
Rmtr. Reiſer. 


Jammmi, den 2. Dezember 1893. 
Der Forſtmeiſter. 


ca. 213 Rmtr. Kloben, 


hen Nenten-Anftalt | 


Gegründet 1833. zu Stuttgart. Reorgauiſirt 1855. 
Unter Auſfſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung. 


Geſammtvermögen Ende 1892: 70 Millionen Mark, darunter 
außer 34½ Millionen Mark Prämieureſerven noch über 4½ 
Millionen Mark Extrareſerven. 
Verſicherungsſtand: ca. 40 Tauſend Policen über 57 Millionen 
Mark verſichertes Kapital und über 1½ Millionen Mark verſicherte 
Rente. Aller Gewinn kommt ausſchließiich den Mitgliedern 
der Auſtalt zu gut. 


Lebens versicherung. 
Einfache Todesfall Verſicherungen. Abgekürzte, bei Erreichung 
eines beſtimmten Lebensalters oder im Falle früheren Todes 
zahlbare Verſicherungen, ſow. Verſicherungen zweier verbundener 
Perſonen, zahlbar nach dem Tode der zuerſt ſterbenden Perſon. 
Anerkannt niedere Prämienſätze. 


arm enthalten müſſen, 1 


bis zum Termin 16) Delaunimachung. 
Donner ſtag, 9. 2. dall. 105 Die geſammte Holzmaſſe der 


a 11 u 
von dem Unterzeichneten — RER ge⸗ fi » 
nommen und solle en dann in Gegenwart Holzbeſt ände des Anſiedelungs⸗ 
der erſchienenen Bieter geöffnet werden. gutes Ruchoein, jetzt Neuzedlitz, 
Koſtenanſchlag, Zeichnung und Bedin⸗ welche aus 28 —60jährigen Kiefern, 
zungen können hier eingeſehen werden. | Eichen, Birken und eingeſprenaten 
Brieſen, den 1. Dezember 1893.] Aspen beſtehen, ſoll mit Ausſchluß 
Der Magiſtrat. einer im Diſtrikt 8 belegenen Fläche 
von Gostomski. von rund 4 ha zum eigenen Abtrieb 


— —— — r lud eigener beliebiger Verwerthung in 
Siefern-Zapfen-Anlaui. |: 


einem Looſe öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
Zum Betriebe der hieſigen Samen⸗ 


kauft werden. (53) 

Neuzedlitz liegt an der Chauſſee 

Darre werden gute diesjährige Kiefern⸗]TStrulkowo⸗Witkowo, 4 Klm. von der 
Zapfen zum Preiſe von 1 Mark 60] Bahnſtation Wulka. 

Pf. pro Neuſcheffel angekauft. Die abzutreibende Fläche beträgt 

Die Abnahme der Zapfen erfolgt 191,88 Heft. und die Holzmaſſe 13125 

jeden Freitag von 9 Uhr Vormittags Fir. Derbholz und 26587 Rm. Reiſig. 

bis 1 Uhr Nachmittags in der Darre. f Die Abtriebszeit iſt auf 5 Jahre 

eſtgeſetzt. 
Bülstwäheide, ember 1893. Der Gutsverwalter Exner in Neu- 
Sr n zedlitz iſt beauftragt, die Beſtände 


Braubach, Königl. Oberförſter. auf Wunſch vorzuzeigen. 


Die 1 ngen können 
Warnung. 


auf dem Bureau der Königlichen An⸗ 
Der Weg durch Kniatek iſt vom 


ſiedelungs⸗Kommiſſion in Poſen, Untere 
Mühlenſtraße 12, ſowie in Nenzedlitz 
Veichverbande der Schwetz⸗Neuenburger 
Niederung nur zum Zwecke der 


bei dem Gutsverwalter eingeſehen, auf 
Wunſch auch gegen Bezahlung der Ko⸗ 
Auf und Abfuhr der Deichverz] 
theidigungsmaterinlien 


pialien abſchriftlich bezogen werden. 
angelegt u. iſt ein Privatweg des Deich⸗ 


Der Verſteigerungstermin iſt auf 

Freitag, d. 15. Dezember cr., 
verbandes. Für Wirthſchafts⸗ und 
Privatfuhrwerke. ſowie Vieh⸗ 


Vormittags 11 Uhr, 
im Sitzungsſaale der Königlichen An⸗ 
treiben iſt derſelbe verboten und iſt 
der Schleuſenwärter Rohde ange⸗ 


ſiedelungs⸗Kommiſſion in Poſen, 

Untere Mühlenſtraße 12, anberaumt. 
Ben, jeden Uebertretungsfall zur 
ige zu bringen und wird Be⸗ 


—— erfolgen. (251) 
Gr. Lubin, 
den 1. Dezember 1893. 


Der Deichhanptmann. 
Wollert. 


Ein noch gut erhaltener, alter 


Ber Präsident 
der Ansiodelungs-Kommission. 
J. V.: Steinicke. 


Bekanntmachung 


der Holzverſteigerungs⸗Termine für das 


Königl. Forſtrevier Jammi 

. . pro Vierteljahr Jannar März 1894. 
eiſerner Geldſchrank Schutzbezirke Weißheide, Rudnick: 

am 12. Januar, 8. Februar, 8. März, 

wird zu kaufen geſucht. Offerten 11 Uhr, Gaſthaus Miſchke. 
unter Angabe des Preiſes und der Schutzbezirke Walddorf, Ulrici, Wolz: 
Dimenſionen des Schrankes unter Nr. am 3. Januar, 3. Februar, 3. März, 
325 durch die Expedition des Ge⸗ 10 Uhr, Farchmin's Hotel in Garnſee 
ſelligen erbeten. (früher Oſchinski). 


Nil, und Veinfudhen Berl: BR TT- Gender 1 Dtener 
Leinkuchenmehl, Leinſaat 


17. März, 10 Uhr, dito. 

Schubbezirke Jammi, Schönbrück: 
26. Januar, 23. Februar, 31. März, 
Uhr, dito. (253) 
Die Verkaufsbedingungen werden 
in den Lizitationsterminen ſelbſt bekannt 
gemacht werden. 

Jammi, den 27. November 1893. 

— nigliche O berförſterei. 


Holz Termine 


Gräfl. Sartowitz'er Forſt 
pro 1893/94. 

Belauf Miſchke, Schläge Jagen 23 
und 40: im Waldhauſe zu Schießplatz 
Gruppe, am 12. und 19. Dezember cr., 
am 9. und 30. Januar, am 20. Februar 
und 6. März; 

Belauf Andreashof und Schwenten, 
Schläge Jagen 29 und 8: im Pomplun⸗ 
ſchen Gaſthauſe zu Sartowitz, am 19. 


ꝛc. ꝛc. 10 
Max Sch erf. 


empfiehlt 


Holzmarkt. 


Solzverfanf, 


Am 12. d. Mit, von Vor⸗ 
engen 10 Uhr ab, kommen im 
e hierſelbſt folgende Kiefernbau⸗ 
Aal dude zum Ausgebot: 
n Auergrund, Jag. 19b, 
4 Grunewald. Jag. 37, 
4 Zanuderbrück, Jag. 69 u. 132, 
4. Wildungen, Jag. 146, 
5. Ibenwerder, Jag. 13, 


Einen, e eh Panna 2 und 16. Februar, am 
2. und 16. März 
Die Hölzer ſind durchgäugig von ur 95 Uhr ab. 


Vorzüglicher Beſchaffenheit und 
liegen die Schläge 1—3 Klm. von der 
Chauſſee Schlochau Baldenburg, auf 
dieſer von der Brahe⸗ Ablage bei 


Jörſtenau 8—14 Klm. weit entfernt. Terminen Lan 
gholz, Pfahlholz und 
Zauderbrück bei Stegers Brennholz zum Verkauf. Bedingungen 
(Bahuſtation Hammerſtein), den im Termin. 
1. Dezember 1832. Andreashof, 


*** 500 „ . der 2 Dezember 1838 
& Die Forſtverwaltung. 


Bekanntmachung Wee 


der Holzverkäufe für das Königl. Forſt⸗ Aus diesjährigem Nushol (245) 


Revier Hagenort hol 

für das Quartal Jannar / März 1894. Al: Ind Nutz ln 
Am 9. Januar, 13. Februar, 12.] verkäuflich im Mendritzer FR 
März, im Nürnberg'ſchen Gaſthanſe durch Förſter Junga an jedem 


zu Hagenort, Vormittags 11 Uhr, Mittwoch 


— fämmtlichen Schußbezirken des Kiefern Franholz 


eviers. (268) 
verkäuflich in Gruppe. 


Am 12. Dezember kommen in Miſchke 
nur Langhölzer und überhaupt dort 
nur Hölzer unter 27 Ctm. Mitte zur 
beliebigen Auswahl, in den übrigen 


Hagenort, den 29. Nov. 189. 


Der Kang. Oberförſter 
Ast On. i 


Poſen, den 27. November 1893. 


Dividenden⸗ Genuß ſchon nach 3 Jahren. 
Dividende zur Zeit 30% der Prämie. 


Renten versicherung. 
Jährliche oder halbjährliche Leibrenten, zahlbar bis zum Tode 
des Verſicherten oder bis zum Tode des längſt Lebenden von 
zwei gemeinſchaftlich Verſicherten, ſowie aufgeſchobene für 


ſpäteren Bezug beſtimmte Renten. 
Alles dividendenberechtigt. 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den 
Fu Grandenz: Hauptagent Gustav 
ee Julius Ries. 


Vertretern: 


in Su 3 : 


& 
3 Jahre an 


mehr zu verabfolgen. 


A. Ascher. 
J. Jacobsohn. 


ä —ů—ů 
Wir unterzeichneten Kaufleute in Culmſee haben uns bei 
einer von uns zu zahlenden Conventionalſtrafe verpflichtet, von — 85 


keine Weihnachtsgeſchenke 


Culmſee, im Dezember 189. 


Herrmann Neumann 
Moritz Neumann 


L. Itzig. L. Ratkowski. 
A. Levy. H. Salomon jr. 
H. Levy II. J. L. Sternberg. 

Leyser. J. M. Wittenberg. 
S. Michel. 


Sasse 


Hohe Reutenbezüge. 


— — 


Kauffmann, 


R 
1000 Ctr. 


Noggen⸗Maſchinen⸗Sttoh 


Teſy. Häcfſel 
1. cn. 1500 Bir. Kartoffeln 


verkaufe. Offerten werden unter Nr. 
142 an die Expedition des Geſell. erb. 


Auktionen. 


Zwangsverſteigerung. 
Mittwoch, d. 6. Dezember d. J. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich Gr. Pulkowo 
30 Gänſe, 3 Schweine, 1 Fuhre 


Roggen, 1 Tiſch und 1 Kleider⸗ 
ſchrauk (326) 
öffentlich meiſtbietend, gegen Baar⸗ 
zahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Gollub, den 1. Dezember 1893. 


Urbanski, Gerichtsvollzieher. 


Mittwoch, den 6. Dezember er., 


Vormittags 11 Uhr, 

werde ich vor dem Gaſthauſe des 
Herru Lewinsky in Peterswalde 

12 Centner Roggen, 

allg * Gerſte, 

50 Liter Buchweizgrütze, 

1 fettes Schwein und 

3 fette Schafe 
im Wege der Zwangsvollſtreckung 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 


Pr. Friedland, 


den 3. Dezember 1893. 
Kirsch, Gerichtsvollzieher. 


Freiwilige Ber Versteigerung. 


Freitag, den S. 8. Dezember er., 
Vormittags 11 Uhr, werde ich in 
der Wohnung des verſtorbenen Gym⸗ 
naſiallehrers, Herrn Rektor Mielitz 
hier, die Bibliothek desſelben, beſtehend 


aus einer großen Anzahl päda⸗ 
gogiſcher Werke, Schiller, 
Byron, Shakeſpeare, Göthe, 
Körner, Neue Chriſtoterpe, Erd⸗ 
beſchreibung von Daniel und 
vtele alte und neue koſtbare 
Werke und Bände der Wiſſen⸗ 
daf, auch Bibelüberſetzungen 
für Fachmänner höchſt wich⸗ 
tige Werke, ſowie auch für 
Schulen, Lehranſtalten u. Privgte 
. geeignet 
öffentl. meiſtbietend gegen gleich 
baare ee verſteigern. 
Pr. * land, 3 
u 3. vi 
Kirsch, — 


Poſen belegen, 


Dichinen⸗Verſichtrungs⸗Auſtalt 


Ostrau. 
Entſchädigung der vollen Ver⸗ 
ſicherungsſumme. Prämie p. 100 Mk. 


Verſicherungsſumme 35 Pf. Pauſchal⸗ 
Verſicherung für 12 Schweine 3 Mk., 
25 Schweine 5 Mk. — Agenten für 
die Kreiſe Berent, Carthaus, Dirſchau, 
Elbing, Konitz, Neuſtadt, Schlochau u. 
Tuchel ſucht bei 25% Proviſion, 
Gratifikation von 5 Mk. u. Vergütung 
aller Anslagen (287) 


Die Haupt⸗ Agentur von 


Ed. Engler 


Schöneck Wſtpr. 
Vorzüglich ſchönes 


Lach-. Fate 


pro Scheffel 3—5 Mk., In ſchleſiſche 
Zwiebeln pro Ctr. 7, 50 Mk. verſendet 
gegen Caſſa oder Nachnahme 

C. Lange, Elbing, Fiſcherſtr. 5. 


Am 16. v. Mts. iſt auf der Chauſſee 
von Grandenz nach Rondſen eine de⸗ 
fekte ſilberne Cylinderuhr gefunden. 
Gegen Erſtattung der Unkoſten von mir 
abzuholen. 

Amtsvorſteher Gründler. 


Warne Jeden, meiner Ehefrau Wanda 
Rosenhein, geb. Lamprecht in Grau⸗ 
denz, etwas abzukaufen oder zu borgen, 
da ich für nichts aufkomme, weil ich 
mit derſelben in Scheidung ſtehe. 
. A. R. eee, nein 


* „ 


stücks-Verkäufe 
und Pachtungen. 


Meine Gaſtwirthſchaft 
in Schmolainen an derChauſſeeGuttſtadt⸗ 
Heilsberg gelegen, nebſt einer Hufe 
3 ſtelle ich zum Verkauf. (114) 

C. Koſſakowski, Oſterode Opr. 


Vortheilhafe Käufe. 


Ein Gaſthaus, einzig in großem 
Dorfe, mit 15 Morgen gutem Acker, 
bei 6000 Mk. Anzahlung, für 15,000 Mk., 
eine Gaſtwirthſchaft, einzige im Ort, 
mit 2100 Mk. Anzahlung für 3000 Mk. 
ſind durch M. Wieczorek, Biſchofs⸗ 
werder Weſtpr., ſofort zu 8 
Retourmarke erbeten. (6) 


Ein gangbares, großes Reſtaurant 
mit Saal, im Mittelpunkt der Stadt 
iſt anderer Unter⸗ 
nehmungen halber bald eventl. 1. April 
1894 incl. ur a u. * zu 
verkaufen. Gefl. b B. K. 13 
an die Annoncen - Expedinon Heinr. 
Eisler, Posen, erbeten. (1 


Beabſichtige 4 ſehr rent. Schank⸗ 
wirthſchaft a. d. Lande m. u. Geb. u 
ca. 11 Morg. Acker u. mn f. d. bil 
Pr. v. 3000 Mk. bei 3000 Mk. Anz. 3 
ert DM. n. 9.1051 a. b. ber ö Geil 


73) | jchaft, ca 


8 N Se N = Sr ee * a RN x r \ LT er Sa TEN sein * 85 N Re Er. 5 ER N ER 2 DR 8 a N N RN FR er N N 
f 25 5 k . — 8 
* 8 
— I, erichtet, empfiehlt ſich dem! Eine bequem e un 
y reiſ 2 ſt. verbunden mit 2 
— . mn . 


Mehlſpeicher, Stallungen 1e, von (te 
reſp. 1. Zu zu vermiethen. 1 
werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 329 

die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Per gleich iſt eine ſeit 91 Jah. bei. 


Bäckerei 


N u verpacht. Näh. 
Jacob olf, Inowraz Ir 
dellige — Weiitiirape 3.7. 3. 


n zweiſtöckiges g weiſtöckiges (318) 
Woh huhaus 


mit Flügel, großen Kellerräumen, 
Pferdeſtällen, Auffahrt, Remiſen, großer 
Tiſchlerwerkſtatt, großem Saal zum 
Aufbewahren von Möbeln ꝛc., großen 
Garten in der Neuethorſtr., nach dem 
3 gelegen, ſoll billig verkauft 
werden. 

Köslin, den 3. Dezember 1893. 

Der Vorſchuß⸗Verein. 
Ein dreiſtöckiges (317) 


Wohnhaus 


mit Auffahrt und vorzüglichen Keller⸗ 
räumen, Stallungen zu 20 Pferden, 
mit 2 Hausparzellen, am Kirchplatz ge⸗ 
legen, worin ein Reſtaurationsgeſchäft 
betrieben wird, ſoll Umſtände halber 
preiswerth ve rkauft werden. Anzahlung 
nach Uebereinkunft. Daſſelbe eignet 
ſich außer Reſtaurant zum Materialien⸗ 
geſchäft, wie auch zum Gaſthof. 


Köslin, den 3. Dezember 1893, 
Der er Vorſchuß⸗ Verein. 


Villig! Billig! 

Ein Materialw.⸗ > N 
Geſchäft mit Reſtauration u. Fremden⸗ 
verkehr ſowie Ausſpannung, iſt ſofort 
zu verkaufen. Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkunft. Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
9789 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein eingeführtes Geſchäft Haus und 
Wirthſchaftsſachen) iſt ſogleich unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Näheres durch E. Aſcher, Elbing. 


Parzellirung. 


Die Beſitzung des Herrn 
Peter Schwarz in Selluowo 
bei Rehden werde ich am 


Donnerſtag, d. 7. Dezbr. er. 


an Ort und Stelle in 
Parzellen 


von 5 Morgen ab unter günſtigen 
Zahlungsbedingungen verkaufen. 
Der Acker iſt durchweg gut 
und werden Käufer hierzu ein⸗ 
geladen. 201) 


J. Wolff, Rehden. 


Das frühere Zellweger'ſche (8697 


Gaſthaus 


in Damerau, Kr. Kulm, mit 6 Morg. 
Acker, wovon 2 Morg. eine Bauſtelle, 
alles in gutem Zuſtande, iſt für 24000 
Mark bei 6000 Mk. Anzahlung ſofort 
zu verkaufen. Feuertaxe 21000 Mk. 
Bahn⸗ und Chauſſeen⸗Verbindung. Das 
Grundſtück eignet ſich auch zur Molkerei⸗ 
Einrichtung. Selbſtkäufer wollen ſich 
wenden an 

Schornſteinfegermeiſter H. Fucks, 

Thorn, Bäckerſtraße 29. 

; 11 n. Bäckerei, 
Eine Wallermühle vir an eine 
Kreisſtadt gelegen, ewige Waſſerkraft, 
20 Fuß Gefälle, 3 Mahlgänge und 
Walzenſtuhl, Leiſtung jährlich 1000 
bis 1200 Wispel, Acker und Wieſen 
incl. Teich 83 Morgen, volles Invent. 
wie Ernte, ſoll bei günſtigen Bedin⸗ 
gungen anderer Unternehmungen halber 
verkauft werden. Gefl. Offert. unter 
Nr. 2:0 durch d. Exped. d. Geſell. erb. e 


Meine in ſehr reicher Mahlgeg. gelegen 


Paltrock⸗Windmühle 


mit 2 Paar franz. Mahlg., maſſiven 
Gebäuden, 17 Morgen Land, 5 Morg. 
Torf, Wieſe bin ich willens krankheits⸗ 
halber, bei 3000 — 4000 Mk. Anzahlung, 
zu 8 oder zu verpachten. (265 
Th. Roſenau, * 
Freirode p. Sokolitz. 


Eine neu erbaute, gut eingerichtete 
0 j ihl Turbine, mit 25 Mg. 

N ern k, Land, im Kr. Stallu⸗ 
pönen, iſt verkäuflich. Auskunft er⸗ 
theilt Maurermeiſter Kriwath 
(9750 Stallupönen. 


dringender Verkauf. 


Ein rentabl. Mühlengrundſtück, 


144 a gel. in Oſtpreuß., mit ſtarker 


N kornreich. Gegend, nur Kund⸗ 
ie a Ader an — 7 

eſen, rei nvent. ankheitsh. 
It preisw. bei ca. 6000 Thlr. Anzhl. 


of. zu verk., auch wird ſtädtiſches Haus 


nommen. Näh. 
eh, Thorn, Baderſtr. & 


ort 
ff. 
an 
m bierbrrnere 
achweisli larache Umſatze 
g 2 a — * * 
t, iſt vom 15. Mai 1894 un 
ech Fa Bedingungen ander⸗ 
iußerf 
weitig zu vermiethen. Näheres durch 
— Ne Silberſtein, Alleuſtein Opr. 
Ich beabſ. mein in Dt. Eylau am 
Markt gel. Grundſtück, in welchem ſich 
8 Weinhandl. m. feinem 
en, kiestaurant bef., incl. Reſtaurations⸗ 
Ber einricht, ferner meine zwei in der 
um ſcherei gel. kl. Grundſtücke unter 
zen ünſtigen * eg zu verkaufen. 
em eld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
uft 907 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Meine in Pommern befindliche 
93. Ziegelei 
? ſehr groß. Lehmlager, geeig zu Drain⸗ 
röhren, bin ich Willens, an einen tüch⸗ 
tigen, kautionsfähigen Pächter von ſo⸗ 
fort zu vergeben. 
boſtl. Ru mm elsburg i. Pomm. 
er⸗ Ich verkaufe im Ganzen oder einzelne ſolcher eine 
en, Stücke, verpachte auch an cautions- 
gr- fähigen — meine 
aft Ziegelei 
ber 1 ehem . aus 1 Wohnhaus, 1 Trocken⸗ 
ing ſchuppen ca. 24000 Belag, 1 Brennofen. 
net tte Teske, Eichfelde b. Wirſitz. 
en⸗ Mentenguts⸗ 
* eihen gs 
„ Auftheilung. 
en⸗ 
ort 
= In 14. 1 15 Dezember er. 
Nr. werde ich meine hieſige Beſitzung von 
160 Hektar in Gemäßheit der . 
* Rentengütergeſetze in 
Parzellen von 20 Mg. an 
vo unter ſehr günſtigen Zahlungsbedin⸗ 
Be gungen, in Rentengüter auftheilen. 
PR Die Verhandlungen finden im Gaſt⸗ 
2 hauſe des Herrn Mlote k hierſelbſt ftatt. 
Dombrowken bei Klein⸗ 
krug, Bahnhof CTzerwinsk. 
E. Boschke, Gutsbeſitzer. 
11 
vo @eldverkehr. 


Wer leiht einem ſtrebſamen Land⸗ 
wirth und prompten Zinszahler 


36000 Mark 


hinter Landſchaft? Reeller Werth der 


Beſitzung 60000 Mark. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 271 


en an die Expedition des Gejelligen erb. 
u 300 Mark 

gut auf 1½ Jahre geſucht. Vierteljährliche 
in⸗ Abzahlung. Offerten unter Nr. 358 


an die Expedition des Geſelligen erb. 


Welche edle Dame leiht ein. jg. M. 
va 3. ſ. Studium. Notarieller Ver⸗ 
Gfl. Off. sub Pius in Roſen⸗ 

feld bei Krotoſchin. (298) 


eee 


wa Bei Ber eehnung des In- ARE 
esertionspreises zühle man 


3 4 — gleich einer Zeil 2 Aue; 


780? Findet ein 30 Ihr. alt. evang., 
annverh. Juſpektor Stell., ſelb. iſt mit 
Rübenbau u. Drillkultur vertraut, auch 


85 kann er allein disponiren, Gehaltsanſpr. 
2 beſcheid. Antr. v. gl. od. Neujahr. Meld. 
et; A. Z. P. poſtl. Marienſee ero. 
ner Zum 1. Januar 1894 ſuche möglichſt 
ei ſeloſtſtändige Stellung als 

un 

% aller od. allein. Beamter. 

t. Ich bin 31 J. . Weſtf., unverh., a 

bins gut. Fam., habe d. Abiturientenexam. 

ber 22 höh. Landwirthſchaftsſchule beſt. u. 

ter ged, 13 J. prakt. thätig, habe 

rb. e ſelbſtſ gewirthieh, worüber vorzügl. 

— ugn. u. Empf. tücht. Landw. z. Seite 

n hen; Kaut. k. geſt w. u. perl. Vorſt. 

erf. ebentl. Phot. Gefl. Off. u. Nr. 
ben 2 d. d. Exped. des Geſelligen erbet. 
org. Landwirth 

its⸗ 38 Jahre alt, ſucht Stellung zum 

ing, 1. Februar, womöglich ſelbſtſtändig. 

265 Offerten werd. unt. Nr. 349 an die 

Expedition des Geſelligen erbeten. 

dete Ein militärfreier, junger Mann 

Ng. ſucht auf ante Zeugniſſe ge ſtützt 

llu⸗ ſofort Stellung. 

er⸗ Offerten unt. H. Sch. FOREN 

y durg in Pommern erbeten. 

FR — — 
Junger Mann, Materialiſt, mit 
| IE Zeugn. ſucht von ſofort Stellung 

ick 5 Brennereieleve. Off. u. M. G. 20 

cker poſtlagernd Lobſens. (215) 

> Ein tüchtiger und kautionsfähiger 

„ Oberkell 
en riellner 


1 ei I er: al vr de 
een ert. 
| a N vor ur une 


Ar ER 3 k 
8 75 1 
R 2 


Offert. A. Z. 500 | 10 Jahre inne hatte, zum 1. April 1894 


a. per ſofort Stellung. 


| zufügen. 


| aufgenommen. 


Bra ti 5 
e m 


Medical ⸗Drogiſt 


26 Jahre, 9 N beim Fach, flotter 

Verkäufer, m. all. Comptoir⸗ u. Lager⸗ 
arbeiten vertr., ſucht, geſt. auf Ia. Zeng- 
niſſe, p. ſof. od. ſpät. Stell. als 1. Ber: 
känfer oder Reiſender. Meld. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 302 d. d. 
Exped. d. Geſell. erb. 


Ich ſuche dauernde Stellung als 


Deſtillateur od. Verkäufer 


evtl. auch i. e. Colonialgeſch. per 1. Jan.. 
1894, bin moſ., militärfr. bei. Pr. Zeugn. 
Gfl. Off. unt. A. B. poſtl. Jaro kſchin. 
Ein unverh. . Müllergeſelle, Stein⸗ 
ſchärfer, in d. Müglenwerken d. Neuzeit 
vert. ſ. Stell. Joſ. — Wormditt. 
Ein Forſtmaun, 39 F. alt, guter 
Schütze, der poln. Sprache mächtig, dem 
wegen Verringerung des Perſonals ſeine 
Stellung als Revierförſter, welche er ca. 


(345) 


gekündigt worden iſt, jucht wieder als 
möglichit ſelbſtſtändige 
Stellung. Gute Zeugniſſe u. Referenzen 
ſtehen zur Seite. * mäßig. 
Gefl. Off. unter F. R. R. poſtlagernd 
Jarotſchin, Pr. Poſen. (212) 
Ein verheiraſheter, tüchtiger 
Gärtner 

mit beſten Zeug. ſucht vom 1. Jannar 
anderweitige Stelle. Gef. Off. erbitte 
unter Chifr. A. B. poſtlagernd. 
Miloslaw, Pr. Poſen. 
Die unter Nr. 9267 aus⸗ 


Landwirths⸗ 
(266) 


Behiljenfielle ſſt bereits beieht, 


Otto Struwe, Alleuſtein. 


Den Herren Bewerbern 
beſten Dank. Stelle in 
Grabowo iſt beſetzt. Landt. 


(300) 


geſchriebene 
ſtellung iſt beſezt. (266) 


Wir ſuchen für unſer Manufactur- 
waaren⸗Geſchäft von ſofort (162) 
1 tüchtigen Verkäufer 

1 Bolontair und 
1 Lehrling. 
L. Lipsky u. Sohn, Oſterode Opr. 


Ein tüchtiger, flotter 


Expedient 


beider Landesſprachen mächtig, der mit 
Colonial⸗, Woll⸗, Baumwollen⸗ u. Eiſen⸗ 
waaren vertraut iſt und dem gute Em⸗ 
pfehlungen zur Seite ſtehen, findet 
p. bald reſp. 1. Jannar 94 bei 400 Mk. 
Gehalt, freier Station und Koſt Stel⸗ 
lung, auch . a 
ein Lehrling 

achtbarer Eltern, mit guten Schul⸗ 
zeugniſſen, findet daſelbſt Aufnahme. 

Meldungen nur gut empfohlener 
Herren werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 248 an die Exp. d. Geſelligen erb. 


Ein gut empfohlener 


Materialiſt 
findet ſogleich dauernde Stellung. 
Offerten werden unter Nr. 241 an 
die Erpedition des Geſelligen erbeten. 
Ein junger Mann oder Dame (auch 
Wittwe, welche durch gründliche Er⸗ 
lernung der Zahntechnik und des 
Operirens ſich eine geſicherte Zukunft 
ſchaffen will, werden erſucht, ihre Meld. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 184 d. d. 
Exped. d. Geſell. einzuſenden. 


Für mein Material, Eiſen⸗ u. Ge⸗ 
treide⸗Geſchäft ſuche von ſofort einen 


ſoliden jungen Mann. 
Selbiger muß der polniſchen Sprache 
mächtig u. m. der Buchführ. vollſtändig 
vertraut ſein. Gehalt nach Leiſtungen 
und Uebereinkommen. Auch kann da⸗ 
ſelbſt ein Lehrling eintreten. (141) 

A. Döring, Wartenburg Oſtpr. 


Ein junger Mann 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet, findet 
in meinem Manuufakturwaaren⸗Geſchäft 
Poln. Sprache 
Bedingung. Bitte um Angabe der 
9 (320 
B. Glaß, Gr. Schliewitz Ahr. 
f auch ohne Fachk. m. 4—600 
3 . j. Len f ME Rant., Dj. Breunerei- 
gehilf., 4 Materialiſt. u. 2 Lehrlinge 
(ie Materialgeiä, ſucht J. Poſſivan, 
Bromberg, Bahnhofſtr. 69. 2 M. beif. 
Per ſofort oder 1. Januar 94 ſuche 
ich für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 


* gros & detail einen tüchtigen 


zuverläſſigen Commis 
derſelbe muß auch der poln. Sprache 
mächtig ſein. Bewerbungen ſind Zeugniß⸗ 
abſchriften nebſt Gehaltsanſprüche bei⸗ 
Auch wird ein (313) 


Lehrling 
A. H. Katz, Pleſchen. 


Suche p. ſofort einen tüchtigen 
jüngeren Commis 
3 der polniſchen Sprache mächtig 
ſein m (256) 
M. Butofzer, Neidenburg, 
Manufakturw.⸗ u. Confettions⸗ Geſchäft. 


Suche von ſofort oder 1. Januar 1894 
einen durchaus gut empfohlenen, tüch⸗ 
tigen, jüngeren Gehüfen. 

Alexander Loerke 

Colonialwaaren u. Landesprodukte. 


welcher der polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß, per 1. Januar 94 evtl. zum 
ſofortigen Antritt. 

H. Kraus kopf, Oſtrowo. 


—— — — — er 


Suche per ſofort einen jungen 
Commis 
für meine Papier⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Handlung. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
gabe bitte zu richten au (2800 
Albert Mückley, Büt ow i. Pom. 


In meinem Stabeiſen⸗ und 
Maſchinen⸗ Geſchäft findet 


per 1. Januar 94 ein tüchtiger, älterer 


Commis 


der die Branche 4 kennt und 
der polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig iſt, dauernde Stellung bei hohem 
Gehalt. Gefl. Offerten mit Zeugniß⸗ 
Abſchriften und Gehalts⸗Anſprüchen 
baldigſt einzuſenden. (275) 

M. Goldſtandt's Sohn, Löbau Wp. 


tüchtigen Commis 
der in der Eiſenbranche vollſtändig be⸗ 
kannt iſt. Ferner (180) 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen gegen mo⸗ 


natliche Remuneration. 
M. Broh, Danzig. 


Ein Commis 
tüchtiger Expedient, welcher ſich vor 
keiner geſchäftlichen Arbeit fürchtet, 
findet ſofort Stellung. Abſchriften der 
Se ſind einzureichen. (114) 

C. Koſſakowski, Oſterode Oſtpr. 
Ein tüchtiger 


00) 
Brauergehilfe 
findet dauernde Beſchäftigung in der 
Dominialbrauerei 
Gr. Walycz bei Brieſen. 
Ein erfahrener (350) 
Konditorgehilfe 
findet Stellung. Meldungen ſind Ge⸗ 


haltsanſprüche beizufügen. 
alies, Bäckermeiſter. 


Ein tüchtiger, nüchterner (179) 


Eiſen⸗ und Metalldreher 


findet ſofort bei hohem Lohne dauernde 

Beſchäftigung bei 

C. 9 landw. Maſchinenfabrik 
Biſchofswerder Wpr. 


Tichtige Schuhmachergeſellen 


* dauernde Beſchäftigung bei 
A. Herrmann, Schuhmachermeiſter, 
Lieb'ſtadt Opr. (243) 


2 tüchtige Tiſchlergeſellen 


können von ſogleich eintreten bei 
H. Horlitz, Tiſchlermſtr., Blumenſtr. 8. 


Dom. Klaukendorf Opr. ſucht 
vom 1. Januar 1894 gegen hohen an 
14) 


einen durchaus tüchtigen 


Stellmacher 
dem die Arbeit flink von der Hand geht. 


Für Stellmacher. 


Ein tüchtiger Stellmacher, am 
liebſten verheirathet, der mit Anfer⸗ 
tigung von Spazierwagen u. Spazier⸗ 
ſchlitten vertraut iſt, findet bei hohem 
Lohn als Werkführer dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. Wohnung vorhanden. 

A. Bahr, Seeburg Oſtpr. 
Gärtner. 

Ein unverh. Eärtner, mit Obſt⸗ 

und Gemüſez ucht vollſtändig vertraut 


findet vom 1. Januar 94 Stellung in 
(273) Dom. Grodtken Oſtpr. 


J. 


Suche zum 1. Januar 1894 einen 
fleißigen, anſpruchsloſen, unverheirath. 
Wirthſchafter 
für das Vorwerk Berghof. (10) 


Richter, Gutspächter, Hohenhauſen 
b. Renczkau, Kr. Thorn, Bhuſt. Damerau. 


Ein erfahrener, ſolider u. energiſcher 


unverh. Juſpektor 
polu. ſpr., in Zuckerrübenbau u. Vieh⸗ 
wirthſchaft gründl. bewandert, findet 
Anfangs Januar hier Stellung. Ge⸗ 
halt 900 Mark. (280) 
Dom. Gremboe zin, Kreis Thorn. 
Hermann Pitſchke. 


Ein tüchtiger, älterer, kath. 
Wirthſchaftsbeamter 
wird zum 1. Januar 1894 geſucht. 
Anfangsgehalt 400 Mk. excl. Wäſche 
Meldungen werden briefl. mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 39 an d. Exped. des Geſ. erb. 


Ein junger Mann, aus anſtändiger 
Familie, findet Stellung als 


. Eleve 
gegen freie Station. 


H. Ziehm, Gutsbeſitzer, Gremblin 
bei Subkau. 


Ein junger Mann 
welcher einige Kenntniſſe in der Land⸗ 
wirchſchaft hat, erhält zum 20. Dezbr. 
bei freier Station Stellung. (123) 
Keller, Albertsfelde bei Garnſee. 


Ein a (313) 


Kutſcher 


der einen Fohlenjungen halten muß, 
wird zum 1. Jan. od. ſpäter ges. in 
Wanger in bei Cnlimſee. 


Wollwaaren⸗ en gros und en detail- 
Geſchäft ſuche per ſofort od. 1. Jan. 94 


bei Rn Station und Wohnung. 


Zum 1. Januar 1894 ſuche ich einen 


(2144) 


von augenehmen Aeußern. 


einen Lehrling 


(90 
W. Meſeritz, Wollſtein. 


rk zum 1. Januar cr. eventl. 


jpäter für mein Drogengeſchäft einen 
polniſch ſprechenden jungen Mann als 


Lehrling. 


Off. sub a. 5154 beförd. d. Ammoncen- 
Expedition v. Haasenstein & Vogler, 
A.-G., — — BE Pr. (18) 


| 


N Hmudfung ſuche p. . Sau 
1894 einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. | 
Koſt u. Logis im Hanſe. 


Johannes Husen 
Danzig. 


Einen Lehrling 
ſucht Schulz, Schloſſermeiſter, 
(285) Unterthornerſtraße 26. 
Suche per ſofort oder 1. Jannar 94 

Sohn achtbarer Eltern als (37) 

Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, für mein 
Tuch⸗, Mannfactur⸗ u. Garderoben⸗ 
Geſchäft. (37) 

S. Michel, Culmſee. 


Einen Lehrling 
Er jofortigen Antritt ſucht (6984) 
— — ee er 


Für Frauen 3 


Mädchen. 


Eine anjtändige, in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft u. feinen Küche erfahrene 
Wirthin 
ſucht vom 3. Februar eine dauernde 
Stellung. Off. bitte an die Exped. des 
Geſelligen unter Nr. 151 zu richten. 
Wirthinnen, ſowie Meierin, die 
die Wirthſchaft mit übernehmen, gut 
empfohlen, weiſt ee} per Neujahr 
(369) Fr. Lina Schäfer. 
Eine geprüfte, muſikaliſche 
Lehrerin 
ſucht zu Neujahr eine Stelle als Er⸗ 
zieherin. Gef. Adreſſen unter 04 in 
der Expedition des Geſelligen erbeten. 
Ein junges Mädchen moſ. Conf., 
welches in einem Manufaktur⸗, Kurz⸗, 
Weiß⸗ und Woll⸗Waaren⸗Geſchäft als 
Verkäuferin thätig war, ſucht vom 15. 
Januar Stellung. Familienanſchluß 
Bedingung. Gefl. Off. bitte nach Buk 
unter N. N. 200 poſtl. zu ſenden. 
Eine ev., conc., muſik. 
Erzieherin 
28 Jahre alt. ſucht bei beſch. Anſprüchen 
bis . Jan. Stell. Meld. werden briefl. 
m. m. Huf). Nr. 288 durch d. Exp. d. Geſ. erb. 


Ein junges, gebildetes Mädchen, 
mit guter Handſchrift, der poln. Sprache 
mächtig, ſucht von ſogleich oder Jau. 
in einem Geſchäft, (bevorzugt Kurz⸗ od. 
Weißwaaren) Stellung. Offert. erbeten 
an A. Schmidt, Pr. Stargard. 

Suche für meine Tochter, welche 
nicht mehr ganz unerfahren in der 
Wirthſchaft iſt, zur weiteren Aus⸗ 
bildung Stellung auf einem gr. Gute. 

Kling, . Trzebez 
i Nawra. 1166) 


Damen ua 

welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee 
der Firma E. Brandsma in Amſter⸗ 
dam zu übernehmengeneigt ſind, werden 
gebeten, ſich an die Filiale f. Deutſch⸗ 
land: B. Brandsma, Köln a. Ah, 
wenden zu wollen. (8452) 


Eine ev. Kinderpflegerin 
welcher beſ. die Wartung eines kl. 
Kindes obliegt, 2 größere beaufſichtigen 
und im Nähen u. Plätten bewandert 
ſein muß, kann ſich zum bald. Antritt 
melden. Vorw. Lautenburg Wſtpr. 
(342) Sommerfeldt. 

Für mein Reſtaurant ſuche von ſo⸗ 
gleich ein tüchtiges, umſichtiges 
Geſchaftsmädchen 
Gehalts⸗ 
anſprüche, Zeugniſſe u. w. m. Photo⸗ 
graphie wären erwünſcht. Meldungen 
e brieflich mit Aufſchrift Nr. 340 
an die Expedition des Geſelligen erb. 
Für mein Putz⸗, Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Galanteriewaaren⸗ Geſchäſt ſuche per 
ſofort eine tüchtige 0 
Verkäuferin 
die der polniſchen Sprache mächtig iſt 
8 die Putz arbeiten, haben den 

Vorzug. Den 8 bitte Gehalts⸗ 

anſprüche beizu 


Gnſtav Roten 13 Schwetz aW. 


Iſthätig war. 
Auch wird ein 


mein Ku Nee ih 
und Wo Wanvengef@it, ei 9 3 
tüchtige 


Verliuf ern 


bei hohem Salair nebſt u 
Station. Den Bewerbungen 
bitte Zeugnißabſchriften nebſt 4 
Cehaltsanſprüchen beizufügen. 
Johannes Jordan, 


% 
Elbing. % 


75 
Ke Nennen 
Ein junges Mädchen 


aus anſtändiger Familie, als Stütze, 

ſucht von ſofort Frau Baumgart 

1289) Schießplatz Gruppe. 
Ein nur anſtändiges 


Mädchen 
von angenehmem Aeußern wird für 
ein Reſtaurant mit Ausſchank geſucht. 
Selbiges muß in der Wirthſchaft be⸗ 
hülflich ſein und etwas Küche verſtehen. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
240 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Für ein größeres Drogen⸗Geſchäft 
der Provinz wird für Kaſſe, Buch⸗ 
führung u. Verkauf ein 

junges Mädchen 
zu ſogleich geſucht, das bereits praktiſch 
Gehaltsanſprüche erbeten. 
polniſch ſprechender 


junger Mann als 

Lehrling 
geſucht. Offerten unt. Nr. 291 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Suche ein gebildetes junges (295) 


Mädchen (auch Kindergärt.) 


für meine 4 Kinder im Alter von 4½ 
bis 12 Jahren, aute Schulbildung zur 
Beaufſichtigung der Schularbeiten und 
etwas Muſik erwünſcht. Offerten mit 


Gehaltsanſprüche und Photographie an 
Frau Poſthalter H. Boldt, Konitz Wp. 

Suche für mein Material⸗ und 
zum 


Schaukgeſchäft 


5. Januar 
ein junges 2 


47 


von 16 —17 Jahren; es darf noch 
nicht cond. haben, muß jedoch 
auch poluiſch ſprechen. Anſier 
Gehalt freie Station und voll⸗ 
ſtänd. Familienauſchluß: 


E. Rohrbeck, 
Groß Gartz bei Belplin Weſtur. 
Suche von ſofort zur Stütze der 


Frau mit theilweiſer Aushilfe im Ge⸗ 
ſchäft, ein durchaus ehrliches und 


arbeitſames Mädchen 


welches auch im Nähen u. eye 
de; hat. 
v. Bergen, Gafthofbeiiker, 
RNieſenburg. 
Ein jüdiſches (9982) 
Mädchen 
aus achtbarer Familie, Findet i in meinem 
Colouialwaaren⸗ u. Deſtillationsge⸗ 
ſchäft per ſofort reſp 1. Januar 1894 
dauernde Stellung. Bevorzugt werden 
diejenigen, die in ſolchem Geſchäft be⸗ 
reits thätig geweſen ſind. Den Be⸗ 
werbungen ſind Zeugnißcopien nebſt 
Gehaltsanſprüchen beizufügen. 
Schwetz (Weichſel) Julius Knopf 
Inh. Nathan Knopf. 


Zum 1. Januar ſuche ich ein 


junges Mädchen 


als Stütze der Hausfrau. Verlangt 

wird nameutlich Fertigkeit in weiblichen 

Handarbeiten. Meldungen ſind Gehalts⸗ 

an ſprüche beizufügen. (118) 

Frau Buchhändler Schwalm, 
Rieſen burg Wpr. 


Suche zum 1. Jan. 1894 ein einfaches 
junges Mädchen 
mit guter Schulbildung, das in Ma⸗ 
ſchinennähen, allen übrigen Hand⸗ 
arbeiten, ſowie im Kochen, erfahren, 
zur Stütze der Hausfrau und Beauf⸗ 
ſichtigung der Kinder. Zeugnißab⸗ 
ſchriften nebſt Photographie und Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbittet (239) 
Frau Hedwig Schroeter, 
Rombino b. Inowrazlaw. 


Bei hohem Gehalt und Tantieme 


findet 
eine Wirthin 


Stellung am J. Jauuar 94 in Dom. 
Groß Opok bei Neu Grabia. 


Stubenmädchen für Güter, Köchin⸗ 
nen, Hansmädchen für Graudenz u. 
andere Städten erh. durch Einſendung 
ihrer Zengniſſe, zu Neujahr gute 
Stellung d. das Vermiethungs⸗Burean, 
Trinkeſtraße 17. 33) 

Herrſch. Köchinnen und Stuben⸗ 
mädchen, ſ. noch p. Neujahr f. g. Stell. 

Fr. Lina Schäfer, Tabacksſtr. 22. 


Junger Kaufmann 
30 Jahre alt, evgl., Inhaber eines 
flott gehenden Geſchäftes u. vermögend, 
ſucht, da es ihm gänzlich an Damen⸗ 
bekanntſchaft mangelt, auf dieſem Wege 
eine Lebensgefährtin. Junge, era 
Damen, die hierauf eingehen wollen, wer⸗ 
den er], Adr. nebſt Photogr. an d. Exp. 
d. Geſ. u. Nr. 311 gel. zu laſſen. Einiges 
Verm. erw., jed. u. Bed Reife. Ehrenz, 


REN Et 


Bee 


niedergelaſſen. 279) 


Dr. med. Wentscher, 


Garnice Weſtpr. 
Habe mich in Thorn 


als Arzt 


niedergelaſſen. 


Dr. med. Teschendorf, 


praect. Arzt. 
Thorn, Brombergerſtr. Nr. 46. 


Habe mich in 


Ie „eee 
n N * 


N 


a Total-Ausverkauf. 


[rel Wegen Aufgabe meines feit 80 Jahren beftehenden 


Leinen-, Baumwoll waaren- u. Wäsche- 


0 
EN 
“ 


zu herabgeſetzten Preiſen. 


9 A E A 8 l 2 


Ausstattungs-Geschäfts 
Ausverkauf ſämmtlicher Waaren 


(267) 


J. F. Haarbrücker, N 


r 
* aM 


22 st 


Walter Moritz, Dan 
empfiehlt en .. er Ae de 
N 1,50, 2 Br ebicinal-Cognae 

tr. Mk. 3 0 500 franko Sr 
ſtation. eee 10 Ltr. 


L. Rochefort Nachf. 
Kreuzburg Schleſien. 


Wein: u. Cognae⸗Import 
Specialität: Ungarweine 
Ungarwein⸗Korn. 


2 Repoſitorien, div. Repoſi⸗ 
torien ohne Schiebladen u. Caſſa⸗ 
einrichtung, paſſend für Eolonials 
waarengeſchäfte, find zu verkaufen u. 
ſtehen zur Anſicht in Danzig, 
Langgarten Nr. 62. (9933 
Günstige Kanfgelegenheit. 
Eine neue eichene Drehrolle, neueſter 
Conſtr., mit ſelbſtthät. Hebevorrichtung, 
f. 240 Mk., b. ſof. Caſſe, fr. jed. Bahnſt., 


ferner 1 gebr. 1 55 Drehrolle, mitt: 
lerer Größe, für 80 Mk. (9188) 
S. E — imer, Bromberg. a 


in neuer leichter 365. S5 leichter (865) 


Omnibus 


für 8—10 9 u. zu ver⸗ 
Ca. 1000 kaufen. Jacob Lewinsohn. 


Weihnachtsbäume Besser und billiger 


Lessen Waſſerſtr. 45 46. 


niedergelaſſen. 


3 | 

Biume 
| 90) prakt. Thierarzt. 
(116) 


Wegen Uebernahme des Adolf 1 ra Eiſenw.⸗Geſch. 
findet ein 


9878) 


Total⸗ Ausverkauf 


Die neuen Kurſe in der 


Kock u le Tannen, 1—3 Mtr. hoch, à Stück 30] wie jede Concurrenz, lief. a. Händler 
U bei Simon Freimann in Schweiz a. W. Pfg., hat ab Bahnhof Löbau Y r. wie Private 1 Kiste ca. 200 St. nur de 
Gammſtr. 25 abzugeben (242) röss., feine Zuckerfiguren, Engel, En 
} Re tatt u. kann ein Jeder feine Weihnachtseinkäufe von Spiel: u. Luxus. Carl Figger, Ruhwalde uprechte, Chocoladeneonfeet Bi = 

— innen Anfang Januar. Der Unter-] jeder Art, Tiſch⸗ und Hänge⸗Lampen, Ampeln, ſowie Glas⸗, Borzellan: 99 1 1 1 

f t wird in 3 Abtheilungen nach feſtem Hans 3 Küchengerätben erg ax Zvotipreife — 3 1 b. Marienfelde. quits ete., schön gemischt, gut ver- 
. Lehrplan Ehe In then II...... — ... —. . 2 packt, stets frisch für nur Mk. 2,60 ? 

1 und II wird die feine und bürgerliche — r 2 Remontoir-Uhr No. 50 3 Kist, Mark 7,50. — 150 St. extra- 
| Küche, feine Bäckerei und das Gar⸗ D Ra gutes 30 ſtündiges Wert feinste u. grösste Waare, Kst. 3 M. 3 m 
H niren der Schüſſeln, in Abtheilung III * ): — Abend. Auf ge Kiste Mark 8,50 per Nachnahme ab it 
\ die einfache Küche des Arbeiter⸗ und Waar enhaus für deutsche Beamte A. 0 ftattet. Fabrik- 9 € 
Mittelſtandes gelehrt. Beſtellungen i 29 er reis 7 Mark. Niederläge Edwin Hering, Dresden, 2 
N auf er r i BERLIN NW., Bunsenstr. 2, P rosse Brudergasse 25. Vorsicht bei ja 

R u. ſ. erden, ſoweit e er Lehr⸗ 22 Unſtreitig beſte und billigſte Bezugsquelle ähnlichen Annoncen, 1- Pfg.-Weihn.- 

3 9 N zugsg 8 

4 e e eee 2: Geschäftsstelle: W., Kurlü rstenstr . 70 77, für Übren und Solbwaazen. Confect 1 Kiste ca. gr St. Mk. 2,50, 

r Kurſus in der liefert feinen Mitgliedern: 11 Kiste ca. 240 2-Pfg.-Stck. Mk. 2.50. il 
| Nur Gebr. Becker, Gera (R., gegr. 1877, m I u In 
ö Waſchſchule a. Gebranchsgegenstände aller Art und für jede fl“ Sgaf“ Hoffäud. Cabaß] mar ede ae 
n Hofländ. Tabak] ez ö 
| Sent ber Belle meh pratiii 1 3. B. Kleiderſtoffe für Herren und Knaben auch An: (10 ie ſco. 8 Mk.), den beiten und Neueſter und beſter ei 
3 und theoretiſch gelehrt. Proſpekte, ß, fertigung von Herren⸗Civilanzügen, Staats⸗ und anderen geſundeſten, der geraucht wird. 4558 unverbrennbarer di 


Uniformen, Talaren, Roben u. ſ. w.)., Damen⸗Kleiderſtoffe, auch Seidenſtoffe, 
baumwollene u. leinene Waaren, Tiſch⸗, Bett: u. Leibwäſche, Unterzeuge (ganze 
Ausſtattungen); Reit-, Rohre u. Stallgeräthe, Lederwaaren u. Reiſeartikel, 
Schreib⸗ und Briefpapier, Möbelſtoffe, Betten, Steppdecken, Matratzen, eiſerne! 


Anmeldungen und Penſion bei Frau 
V. m. Gammſtr. 25. 


Deutscher Schaumwein) 
Der Vorſtand 


Prima Qualität. 


= 
ö 
2 
4 
5 


Feueranzünder J 


des Bromberger Haushaltung⸗ Bettgeſtelle, Teppiche, Gardinen, Portiören, wollene Reife und Schlafdecken, Zee, , der Welt. (Deutſches Reichspatent a). 
Schulvereius. Plaids, Hüte, Schirme, Gummiwagren, Möbel, Haus: und Küchengeräthſchaften, Gebrüder Hocht Derſelbe 3—A000 mal zu benutzen, n 
Der vorgerückten Saiſon wegen] Pianinos, Flügel u. |. w. | a eee u 
art 1 ex ; PER * N rie u 
o v. Verbrauehsgegenstände aller Art, aten n Lein gleinholz mehr nöchig. Gute vi 
1 8 Fleisch. und „Wurſtwaaren, Hülſenfrüchte, Mehl, Brot, Wein (reine a „„ ar Fe A 
ſimell⸗ Naturweine aller Sorten und Preislagen aus den großen mit dem Deutſchen FS Einſendeun 5 1 Mt 5 x 2 Ole. 5 

Offizierverein gemeinſamen Kellereien), Cigarren, Bier, Kohlen u. ſ. w. en [des e, N gr 0 = . 1 
und . und gewährt ſeinen Mitgliedern: ſolche say b 430 u Mor. | 

9 5 22 s F ‘ | 

| r Gi Preisermässigungen in Theatern, con- Gustav Gcerke, Füban Wyr, n 
7 1 : a LColonialwaaren- 1 a 
äcerten, Hotels des In- und Auslandes, — un i 

2 55 vormals J. LESCHINSKY 
bedeutend unterm Preis Bädern u. Ss. w. Königsberg i. Pr | Por- Pocken Decken 8 1 
5 . re 1 2 

verkauft. 5 Aus Beiträgen und einem Theil der Einnahmen wird ein Darlehns⸗ Versandt in Körben 4 12/1 Flaschen a fiehlt (8487 
fonds angeſammelt, welcher zur Zeit rund M. 79000 beträgt. (Näheres B und Kisten d 5011 & empfiehlt (9487 u 
Beriha Loeifler > ſiehe die Satzungen.) Frobepostcolli enth. 2/1 Fl. Mk. 8 franca ber Maler, Thorn. 4 h 

1 ıt alı 1 gegen Nachnahme, n RN ERS 

vereliel. Moses : Berechtigt Zur Mitgliedschaft sind; Senne i Mar 18 e l e e 

Markt 21 neben der Schwanenapotheke 1) alle Beamten, unmittelbare und mittelbare, alſo auch alle in der [Tur nur 6 2 Mark 11 M., ½ Kiſte 6 M., a Kiſte ca 2 Sch 

Communal⸗ wie Selbſtverwaltung beamteten Perſonen; * friſche Heringe a Kiſte ca. 12 Schck. 7 N., 


Weihnachts- 


Ausverkauf 


Um mein großes Lager zu räumen, 
verkaufe ich Hüte, Kapotten, 
baretts, 
ſtoffe, 


Handarbeiten, Schürzen, 


Wollwaaren u. ſ. w. zum Selbſt 
koſtenpreiſe. 


L. Schillke 


vormals O. Zemke 


Pelz⸗ 
Winterhandſchuhe, Ball- 


2) alle Mitglieder des Waarenhauſes für Armee und Marine (Deutſcher 
Dffizierverein) ; 

3) Beamten: Klubs, Offizier⸗Kaſinos, Kadetten⸗Anſtalten, Cantinen⸗Ver⸗ 
waltungen u. . w. 


Ausnahmsweiſe können auch die Angeſtellten von Inſtituten, Verbänden, 


85 Verwaltungen, Vereinen u. ſ. w. (mit beſonderer Genehmigung des Aufſichts⸗ 
rathes bezw. des Direktoriums, die Kaufberechtigung erwerben. 


Unentgeltliche Aufnahme finden auf Antrag die Wittwen der unter 1 


und 2 genannten Kategorieen und die Hinterbliebenen derſelben, ſofern letztere 
noch nicht ſelbſtſtändig ſind. 


Den Mitgliedern erwachſen aus ihrer Mitgliedſchaft keiner⸗ 


lei Verpflichtungen. 


verſende einehochfeine 
Concert⸗Zieh⸗Har⸗ 


3 


ionika mit 10 Taſten, 
Regiſtern, (2chörige 
Irgelmuſik), 2 Bäſſen, 
2Doppelbälgen, daher 
a großer, weit auszieh⸗ 
barer Balg, 2 Zuhaltern, verdeckte Cla⸗ 
viatur m. Trompeten, Nickelbeſchlag; 
end wird eine Harmonikaſchule mit 
den beliebt. Tänzen u. Märſchen gratis 
berg Größe 35 cm. Prachtinſtru⸗ 
ment, Werth das doppelte. (8847 
Wiln. Husberg jr., Harm.⸗Export 


2 
Dies 
2 
— 
. 
2 
4 
Ra 
a 2 8 
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— 
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1 * at Ihr 

2 N 

55 28 1 


Salzheringe, Schotten 1893, a To. 18, 
20, 22 und 24 „Drontheimer Fett⸗ 
heringe a To. 20, 27, 22 und 24 M., 
Hochſee⸗Ihlen a To. 11, 12 u. 13 M., 
alte Schotten 10, 11 und 12 M., gut⸗ 
ſchmeckend. Verſand gegen Nachnahme 
oder Vorherſendung des Betrages. 
Danzig, BEER 22. 42969 
M. Ruschkewitz. 


— — 
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ellſchaft. Neuenrade i. Weſtphalen. | 
Miarienmerberittnje 53. . r Denn sa billiger 
... DE RER „ ünſefedern 60 Pfg. Carl Delleske's Fiſchhandlung, n 
8 gen per Pfund: n 3 Plehnendorf bei Dan; ig ti 
iano or e- IN 99° Granit-Porzellan-Service für 12 Personen 30 Mark. 2 (ee Be Te 3 
Fabrik L. Herrmann & Co., — 5 5 5 ubte Gänfehalb- III K = n 
BERLIN, Neue Promenade 5, 1 S Dee jal . Geschäft Anne Pin e ae Bedarfs- 8 
erıpüehlt ihre Pianir. os in neukreuzsait. | 8 © für a änfebaunen Fib. 3,50 M., prima weiße RE Waar en- Artikel 8 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und = = ee Bund 4,50 1 (von Iegteren t Herren u. Damen vers. 
tester Stimmurg zu Fabrikpreisen. Ver- J Zu Ausstattungen E völig ausreichend) . 8 
sandt frei, mehr wöchentliche Probe geg. = © (nicht E er 10 M.) ge Gustav Graf, Leipzig u 
aar oder Raten von 15 Mk. monatl. 1 in weissen wie bunten Gustav Lustig, Berlin 8., nsihrl. Prsi g. Frei-Couv. m. Adr. ver sc u 
1 . W er tav Lustig, Berlin 8. Ansfhrl. Prsi g.Frei-C Ad hl. 
ar. eee 3 (4876 = T f 18 : 3 . a sg TEE fi 
> — || 5 leber igen : ersäumen Sie nicht $ : 
0 U Ei Glaswaaren = reg Ten 
0 
=; $ 5. 
12 M il im er | 7 eee 8 ZT L ehrreiche e 1 e 8 
| ufterban boſe 8 IE FF Ä | R. Oschmann, Konſtanz 58, Baden. 
( tis J Hänge- und Tisch-Lampen 3 ee RS, FE 8 
ſpielen Sie gratis J I Das “ d 
e e 5 Gandelaber, Figuren u. Säulen eto. 412 „„ 8 1 % ' 8 
Nummernverzei niß, wenn Sie noch vor 2 . 1 . 
Jah 12 3 . nen Ba Br 0 sonden 4 Feinste Lederwaaren „ „ uch f 8 
Jahre 18-8 beſtehenden wir oliden L. . TE 77 Nierengries, Rheumatismus 
aud nd 1 15 Harrer] ua] olica | ABO Wesen u. Heilung er Speciak u 
auf Wunſch an Jedermann freo. verſendet ; arzt Dr. Lindhorst versendet franco | 
4 Ser Vorſtand: Karl Befinger, eee eee Chem. Fabrik 58 ü 
j . Stuttgart, Guttenbergſtraße S8. EEE ED Gratis und franco 8 
1 LNur 2½ Mark N Pi „In Ik. 0. H 
e e e „35 Ik. „| Caspar Heymann sche [Weihnachts - Catalog. | 
1 ‚ ⸗Kreuzſaitig, Eiſenkonſtru usſtattung äftefabri aahftennereil | 
N eiten, ſort. enthalt., gegen Nachnahme, ſchwarz Ebenit⸗ od. echt Nußbmholz, au haf 1 Chri ſtb ur bitepp optische, mechanische Experimentir- | güger ans alen Kafenfdaften dl N 
45 * Kiſten f. Mk. 7. Vortheilh für Wieder⸗ größte Tonfülle, dauerh., Elfenbeinc av, 8 · kästen, Dampfmaschinen, Laterna-ma- pill ei i 
5 '4 | verkäufer. Kiſte u. Verpackung berechne? Octaven, 10j3ähr. Garant. Catal. grat. Empfehle mein großes Lager Leder- giga, Musikwerke, photographische ˖ igſten Preiſen. 
A nicht. Allein preisw. zu bezieh. durch die T ö duty ische Musikalisnhdig. u. ſchäfte jeder Art zu ſehr billigen Apparate, elektrische Spiele etc. Neue Ingendſchriften und Bilderbücher. 
Hi . vrik von H. Flemming, 1 eil Pianoforte. Fabrik Preiſen. Aufträge werden umgehend | Preisliste gratis. 146 Stuhr'sche Buchhandlung, 
1 Dresden, Wettinerſtr. 4. gegr. 1820, Berlin, Leipzigerſtr. 120. Fabrik. H. W. Schröter, Bielefeld. a. N.-W., Unter den Linden 68 
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